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Der Tag des Baumes
Unsere Zeit bedarf in ihrer Rasch­

lebigkeit scheinbar des öftere,! von
außen oder von oben kommender Auf­
munierungen, um sich auf verschiedene
Dinge kräftiger und eindringlicher zu
besinnen. So wurde der "Muttertag" pro­
pagiert, um der Mütter doch einmal des
Jahres in Ehren zu gedenken, obwohl
dies selbsioerstiindlich ist. Man dachte
an einen "Vatertag", es kam ein "Tag
des Kindes"b lIdes Buches", .sler Blu­
men" usw. ie Einführung dieser Ge­
denktage war an sich recht gut, weil
doch einzelne Belange einen starken
Auftrieb bekamen und weitere Kreise
dafür interessiert wurden, noch dazu die
modernen Mittel der Propaganda, die
Presse und vor allem auch der Rund­
funk kräftig zur Verbreitung mithelfen
können. Nun wird das Bestreben be­
kannt, alljährlich einen "Tag des Bau­
mes" abzuhalten. Für uns in Österreich
ist dies etwas Neues, in anderen Län­
dern, die jedenfalls weniger Wald be­
sitzen und die daher mehr zum Schutze
ihrer Wälder tun, wird dieser Tag be­
reits durchgeiiihrt, Der "Tag des Bau­
mes" soll dem Bestreben seiner Anreger
nach ein Gedenktag des Waldes sein.
Kinder und Eruiachsene sollen Bäume,
Hecken und Sträucher pflanzen. Es soll
der schöne Brauch wieder aufleben, mit
der Pflanzung eines Baumes einer Per­
son oder einem Ereignis ein Denkmal
zu setzen oder bei Geburt eines Kindes
einen Baum zu pflanzen. Die feierliche
Pflanzung von Waldbäumen oder Obst­
bäumen, die erst kommenden Generatio­
nen Früchte tragen oder Holz liefern, sei
ein Ausdruck an die Zukunft unseres
Volkes. Durch Neuaufforstungen soll
dem Raubbau an unseren Wäldern mit
seinen bedenklichen Rückwirkungen auf
das Klima, auf das Absinhen des Grund­
wasserspiegels und auf die Versteppung
weiter Gegenden entgegengewirkt wer­
den.
Der Zufall will es, daß zur selben

Zeit, da die Idee von der Einführung
eines "Tages des Baumes" propagiert
wird, zwei Nachrichten in den Blättern
erscheinen, die diese Neueinliihrung in
erweitertem Sinne sehr begrüßenswert
erscheinen lassen. Eine Nachricht lautet:
.Ln der letzten Zeit wurden in Salzburg
Blumen, die unter Naturschutz stehen,
zu hohen Preisen, überwiegend an Aus­
länder, verkauft. In Gebieten, wo es
noch Edelweiß gibt, wurden Blumen
rücksichtslos gepflückt oder sogar mit
dem Wurzelstock ausgegraben. Allein im
Gebiet des Hagengebirges in Salzburgwurden 411 Personen angehalten, die
größere Mengen Edelweiß bei sich hat­
ten. Tausend Edelweißstöcke, die gut
erhalten waren, wurden den Angehalte­
nen abgenommen und wieder ausgesetzt.
In diesem Zusammenhang machen die
Naturschutzbehörden der Landesregie­
rungen darauf aufmerksam, daß Edel­
weiß, Kohlröserl und Türkenbund zu den
gesetzlich geschützten Pflanzen gehören,
die weder gepflückt noch verkauft wer­
den dürfen, um das Aussterben dieser
Pflanzen zu verhüten." Die zweite Nach­
richt lautet wie iolgt: "In diesen Tagen
werden neue Pachtverträge zwischen dem
Österre1chischen Naturschutzbund und
den Gemeinden Ober- und Unter-lllmitz
abgeschlossen, die die Schallung von
insgesamt vier Naturschutzgebieten im
Seewinkel am Ostuler des Neusiedler
Sees zum Ziele haben. Es handelt sich
um den IIlmitzer Zicksee, die Einsetz­
lacke, den Oberen und Unteren Stinker­
see, sämtliche im Gemeindebereich von
Illmitz. Diese Salzlacken bergen ein
wissenschaltlieh hochinteressantes Pflan­
zen- und Tierl-eben: An den salzdurch­
tränkten Ulern dieser Lacken "blüht" an
heißen Tagen das Salz aus, nur wenigePI/anzen vermögen diesen Boden über­
haupt zu besiedeln. Es ist dies vor allem
die Salzkresse mit ihren weißen Blüten­
ständen, das Zickgras, das oft weite
Flächen bedeckt, während an den fla­
chen, schlickigen Randstreifen das Dorn­
gras und die Salzmelde siedeln. Alle
sind Pflanzen ferner Salzsteppen im
Osten oder aber der Küstengebiete der
Weltmeere. Hier tummeln sich zahl­
reiche Vogelarten - die Vogelwelt hat
ja den Neusiedler See in ganz Europa
berühmt gemacht. Neben dem See­
regenpfeifer findet sich der Säbelschnäb­
ler, der in ganz Mitteleuropa nur hier
am Ostufer des Neusiedler Sees vor­

kommt. Auch das Kleintierleben ist sehr
bemerkenswert: Im trüben Wasser ru-

Londwirlschollsminisler Thomos
über die Ernohrungsluge

Günstige Brotgetreideablieferung
Auf einer Bauernversammlung hielt

Landwirtschaftsminister T horn a eine
Ansprache, in der er u. a. ausführte:
Je weniger Nahrungsmittel aus dem

Ausland hereinkommen, desto mehr muß
aus' der Inlandsproduktion zur Versor­
gung der Bevölkerung bereitgestellt wer­
den. Dies wäre aber nicht möglich, wenn
die Herstellung gerechter Preise für die
agrarischen Endprodukte und der Pro­
duktionsmittel sowie eines vernünftigen,
wirtschaftlich tragbaren Verhältnisses
zwischen diesen beiden Gruppen nicht
gegeben wäre. Durch die Neuregelung.
mit Gültigkeit ab 1. Juli, ist auf diesem
Gebiete eine Ordnung herbeigeführt wor­
den, die in langwierigen Verhandlungen
zu einem Komprorniß geführt hat. Ent­
gegen den in Zeitungen ausgegebenen
Meldungen erkläre ich neuerl'ich, daß
ich zu diesen Abmachungen stehe und
ihre Durchführung unterstütze. Die Er­
nährung der österreich ischen Bevölke­
rung zu sichern, ist kein einfaches
Problem, weil hier öfters Einwirkungen
in Erscheinung treten, die zu beheben
wir nicht in der Lage sind. Eine Vor­
ratswirtschaft erscheint aus diesem und
anderen Gründen dringend notwendig.
Meine gegenständlichen Anträge, ins­
besonders in der Bereitstellung der nöti­
gen Devisen für die Einfuhr von Brot­
und Futtergetreide, von Ölkuchen und
Kunstdünger sowie landwirtschaftlicher
Maschinen und Ersatzteile, haben. Ver­
ständnis und Aufnahme gefunden. Es ist
genügend Brotgetreide, es sind genügend
Futtermittel und Ölkuchen da, um jeder
Verscraungslücke Herr zu werden. Die
neue Preiserstellung und die angeführ­
ten Maßnahmen lassen bereits ihre Wir-

kungen erkennen. Die Brotgetreideablie­
ferung ist ,gut angelaufen. Gegenüber
dem Vorjahr konnte bereits im Juli ein
mehrfaches Ablieferungsquantum festge­
stellt werden. Das Milchaufkommen ist
trotz der Dürre als gut zu bezeichnen.

Eine Milliarde Liter Milch
Landwirtschaftsminister Thoma er-

klärte am Sonntag den 17. ds. in einer
Rede in Leibnitz, daß die Milchanliefe­
rung in absehbarer Zeit die Höhe von
einer Milliarde Liter jährlich erreichen
werde. Damit sei der Landwirtschaft
eine ständig fließende Einnahmsquelle
gesichert, deren Ertrag sie in die Lage
versetzet Gewerbe, Industrie und Handel
mit Aufträgen zu versehen. Der Mini­
ster bedauerte.z-. daß der Einführung von
Vollmilch in J:' laschen Widerstand ent­
gegengesetzt wurde. Diese Einführung
hätte einem Wunsch der Konsumenten
entsprochen und außerdem dazu beige­
tragen, daß die Kosten der Milchproduk­
tion voll gedeckt worden wären.
Angesichts der ausreichenden Fleisch­

versorgung und der vorhandenen Futter­
mittelvorräte könne nunmehr wieder an
den Export von hochwertigem Zucht­
und Nutzvieh gedacht werden. Damit
könne auch die Landwirtschaft als Devi­
senbringer fungieren. Der Min4ster kriti­
sierte im weiteren Verlauf seiner Rede
die Höhe der Holzpreise, die zu schwie­
rigen Situationen in der Holzwirtschaft
geführt habe. Die Bundesforste- hätten
den Schleifholzpreis mit 270 S und den
Blochholzpreis mit 370 S fixiert. Bei
diesen Preisen sei die Beibehaltune einer
gesunden Holzwirtschaft ohne weiteres
möglich.

Cflachrichfen
AUS öSTERREICH

Die kleine unterst eiriache Ortschaft
Grui-sla bei Klöch an ,der ö terreichisch­
jugoslawischen Grenze wurds von einer
Brandkatastrophe heimgesucht, der die
WiTtschaft.sg·ebäude von vier Landwirten
mit .der gesamten Ernte zum Opfer fielen.
Zwölf Feuerwehren aus ,dem Bezirk Rad­
kersburg und Feld!bach beteiligten sich an

der Löschak tion, die jedoch nur in ganz
be cheiden em Ausmaß durchgeführf werden
konnt e, -da Wa-ssermangel herrschte.
Da amerikani che Hauptquar tier hat

allen Protesten ,des Gemeinderates und der
Salzburge.r Bevölkerung zum Trotz die Be­
schlagnahme der ausgedehnten Salzachsee­
gründe verfügt, -den BaueTn wurden die Be­
scheide bereit zuge teilt. Dieser Schritt des
amerikanischen Haup tquartiers, die totale
Mißachtung des Salzburger Gemeinderates
und der Bevölkerung hat in ganz Salzburg
tiefste Empörung ausgelöst.
In Rohrendort an der Pulkau, Bezirk

Hollabrunn, fafrd der 60jährige Eisenbahn­
pensioniISt Robert Blauen teiner Ibei einem
Zimmerbrand den ErstickunglSt()d. Blauen­
steiner hatte sich, wie fe tgestellt wur·de,
mit ein.:r brennenden Zigarette ins Bett ge­
legt un,d war eingeschlafen.
Der 52jährige Autounternehmer Karl

Kickinger au St. PöHen fuhr in angehei­
tertem Zustand mit einem mit 14 Fä:ssern
Mo t bela,denen La tauto auf ,der Bezirks­
straße bei Neuhofen a. d. Ybbs infolge zu

hoh.er Ge chwindigkeit über eine zwei Me­
ter tiefe Straßenböschung auf eine Wiese,
Dabei gerieten die Fässer, ins Rollen und
durchschlugen die Wand des Führerhauses.

Kickinger wurds von einem Faß gegen das
Lenlkrad gedrückt und so schwer verletzt,
daß er zehn Minuten später starb. Der 47-
jährige Gastwirt Johann Thoma au,s. Sankt
Pölten, der gleichfalls im Führerhaus geses­
sen war, erlitt Rißquetschwunden und
wurde in das Krankenhaus Am tetten ein­
geliefert.
AUS DEM AUSLAND
Papst Piu XII. hat den bi herigen Bi­

schof von Spever, Josef Wendel, zum Erz­
bischof von München und Freising ernannt.
Wendel i t '51 Jahre alt. Dr. Joseph Wen­
del wurde am 27. Mai 1901 in Blieskastel
(Saar) al Sohn eines Schneidermeist ers ge­
boren. Er empfing in Rom am 30. Oktober
1921 die Priesterweihe. Im Jahre 1941
wurde er am 4. April zum Koadjuto- des
Bischofs von Speye- ernannt.
Der heute 78 Jahre alte ehemalige Abge­

ordnete des Trentino im Wiener Reichsrat,
Bonifiglio Poalazzi, hat am 16. cLs. aus ,den
Hän<len ,des Erzbi�chof "Von Tdent <las
Sakrament der Priesterweihe empfangen.
Der neugeweihte Priester it sei'!' ·d,rei Jah­
ren Witwer un<i besitzt mehrere Kinder un<l
Enkel.
Der amerikanische Geologe' William

Hobbs schlug <len Bau eines doppelten un­

terirdischen Kanals durch Honduras vor,
,der ,den Panamakanal, besoo,der in KriegIS­
zeiten, ergänzen oll. Hohbs, ,der vor den
Teilne.hmern des ZUr Zeit in Wa hington '
tagen<len Internationalen Kongresses, ,der
Geographischen Union sprach, wies auf ,die
Bed.eutung einer Entlastung ,des Panama-

dert ein kleiner Platffußkrebs, ein Tier,
das bisher überhaupt nur von ganz weni­
gen Punkten der Erde bekannt ist. Durch
aie Schaffung der neuen Naturschutz­
[iebiete bleiben diese seltenen Tier- und
Pllanzenarten geschützt und geschont,
ohne daß deshalb das wirtschaftliche
Leben beeinträchtigt wird."

So betrüblich die erste Nachricht, so
erfreulich ist die zweite. Von der An­
regung des "Tages des Baumes" aus­

gehena und der Kenntnisnahme beider
Nachrichten ist der Gedanke nahelie­
gend, daß dieser Tag - es kann ja bei
aem Namen bleiben - auch weitere Ge­
biete in seine Bestrebungen aufnehmen

soll. Zumindest sollte der Untertitel
"Tag des Naturschutzes" aufgenommen
werden. Wir wissen, daß die zuständi­
gen Stellen dem Naturschutz weitgehen­
aes Verständnis entgegenbringen, daß
auch das Gesetz Handhaben gibt, um

Schädlinge zu strafen. Dies aber ist alles
nicht wirksam, kann nicht durchgreifend
sein, wenn der einzelne Mensch. die Ge­
setze mißachtet, sich um sie nicht küm­
mert, weil ihm das Verständnis dafür
fehlt. Schon in der Schule müßte die
Aufklärung einsetzen und die Liebe zur
Natur wird dann ohne Zwang die Men­
schen leiten und sie werden selbst
Schützer unserer Heimat sein.

kanal hin. In zwanz1g Jahren, o. sagte
er. würde dieser Kanal zu klein ein, um

den ganzen Verkehr bewältigen zu können.
In Kriegszeiten wäre er übrigens Luftangrif­
fen zu stark ausgesetzt.
Die 26jährige engli che Tänzerin Moira

Shearer brachte in einer Londcne- Klinik
eine Tochter ZUr Welt die 0 wie di e Mut­
ter rote Haare hat.' Moira Shearer, die
dur ch die Filme "Die roten Schuhe" und
,.Hofmanns Erzählungen" international be­
kannt wurde, i t die Frau ,des englischen
Schrtf tstellers Ludovic Kennedy,
Der Magi.'brat von Tocco Caudio hat die

italienische Regierun_l! .dTingend um Hilfe bei
der Evakuierung der Einwohner gebeten,
.da die kleine Stadt aus bisher ungeklärter
Ur ache langsam im Boden versinke. Die
Kirche der Stadt ist auseinandergebrochen
und der Altar ver ehwunden. 19 Familien
mußten ihre Häu er bisher wegen Einsturz­
gefahr räumen. Es wird vermutet, daß un­

terirdische Quellen da.s Stadtgebier unter­
wühlt und große Höhlen geschaffen haben,
die unter der Last der Erde und Gebäude
einbrechen.
Britische Düsenflugzeuge haben bei An­

griffsÜJbungen im Krei Celle zum erstenmal
vier Napalmbomben über Westdeutschland
abgeworfen. Die westdeuts che Nachrichten­
agentue DPA. meldet über .die Anwendung
·der grau amen Waffe, die bisher nur zur

Zerstörunq koreanischer Städte benützt
wurde: "Nach einer dumpfen, aber nicht
sehr lauten Detonation lö ten die Napalm­
bomben fü·r etwa drei Sekunden einen ge­
waltigen s chwarz-eoten Feuerpilz an, der
etwa 100 Mete'r lang auf dem Boden ent­
lang schoß und eine völlig verkohlte Fläche
hint.erließ."
Bei dem jüngsten überfall der amerika­

nischen Lllftwaffe auf die Stadt Pjöngjang
und die benachbarten Dör.fer wurden tau­
sende Zivilisten getötet, lebendig verbrannt
oder zu. Krüppeln geschossen. Allein im NOT­
den von Pjöngjang wurden am 4. ds. über
600 Men chen getötet o.der verletzt. Im
Kreise Tedon wurden 400 Menschen getötet
oder verletzt, unter ihnen 83 Bauern während
der Arbeit auf den Reisfeldern.

. Da,s niedersächsi che Landwirt chafts-
mini terium hat aus Süddeutschland Millio­
nen roter Ameisen eingeführt und in den
Wäl,dern von Cloppenburg in Oldenburg
angesiedelt. Die roten Ameisen dienen als
Bekämpfun.g mittel gegen Schädlinge, von
denen die Wälder Oldenburg, Ibesonders
'bedroht. ,ind. In Norddeutschland wurden
dre rot en Ameisen durch Sammler fast völ­
lig ausgerottet.
Unter den englilS'che.n Frauen ist, wie Lon­

done- Pedikeurs berichten, eine neue Er­
krankung, die "Nylonitis", ausgebrochen.
Die Symptome sind Jucken und Brennen
der Haut, das die Pedikeur e auf das Tra­
gen von Nylon trümpfen zurückführen, Ny­
lon soll ,die Hautatmung beeinträchtigen, da
das Gewebe den Schweiß nicht aufnimm'!'.
Die Vereinigung der Nylonspinnereien be­
hauptet . die Beschwerden seien darauf zu­

rückzuführen, daß die Strümpfe in nicht-
eifenhältigen Wa chmitteln gewaschen
würden.
In .der amerikanischen Stadt Kan as City

i'l. es für die Buben ein wahres Vergnügen
gewO!rden, BaLl zu pielen. Ein Geschäfts­
mann, ·der anscheinend noch nicht verges­
sen hat, ,daß auch er einmal ein Lau buh
war, hat sich bereit erklärt, alle Fenster­
scheiben zu bezahlen, die vom Baseball­
nachwuchs auf den Straßen eingeworfen
werden. Da.s Angebot wur,de mit allgemei­
ner Be,friedigung angenommen. Der kinder­
liebende Mann hat bereits 18.000 Dollar
zahlen müs en. Der riesige Be·trag läßt ver­

muten, daß ,die Buben <lie Scheiben nicht
nUr "zufällig" einschlagen.
In Newyork wiTd jetzt eine Creme ver­

kauft, die die Augen rötet. .,Jeder, ,der Sie
sieht", heiß'L es im Prospekt. "wi>r<l glauben,
<laß Sie sich ,IhTe Augen heim Fernsehen
verdorben hahen. Un e-re Creme ist .deshalb
unentbehrlich für alle, die ich keinen Fem­
sehappa,rat leisten können."
In Mailand wurde eine Gruppe von Falsch­

münzern, <lie englische Sovereign-Münzen
geprägt hatte, nach Ikurzer Untersuchungs­
haft wieder f:reigelas en. Die Polizei mußte
nämlich feststellen, <laß ,die von der Ban,de
hergestellten Münzen ich weder in ihrem
Gewicht noch in ihrem FeingoJ.dgehalt von
den echten Münzen unterschieden - sie wa­
ren von diesen überhaupt nich t auseinander­
zukennen. Die "Falschmünzer" hatten ihr
Geschäft mit .der Differenz zwischen ,dem
Wech elkurs ,der goldenen Sovereigns und
<lern MarktpTeis .für ungemÜDztes Feingold
gemacht, der pro Gol,dmünze etwa 2000 Lire
betrug.
In <len mexikanischen Gewässern trei'ben

seit einiger Zeit ausländische Raubfischer
ihr Unwesen. Die mexikanischen Kiisten-
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schutzboote können gegen die Raubfischer
nichts ausrichten, weil ,diese über moderne
Radargeräte verfügen, die sie VOr dem Na­

hen der Polizeiboote warnen. Nun ve.rwen­
den .die mexikanischej, Behörden Flugboote
zur Bekämpfung der Raubfischer, die aus

Häfen der Vereinigten Staaten stammen sol­
Jen. Die amerikaaisehe Regierung hat ver­

sprechen, bei der Bekämpfung des wilden
Fischens zu helfen.

Ein Steingrab 370 m unter der Erde
für verunglückten Höhlenforscher

Die Expedition ZUr Erforschung ei�.e un­

terirdi chen Flusse unter den Pvrenäe-, an

der franzö isch-sp anischen Grenze, die un­

ter der Führunp des belgische-, Tiefen­
forschers Max Cosyns steht, ist von einem
schweren Unfall betroffen worden. Marcel
Loubens der al Vorpo ten der Expedition
auf 378'm Tiefe tr o tz nachstürzenden Fel­
sen und den kalten WaoSsedällen .einen
Stützpunkt zum weiteren Vordringen schaf­
fen konnte und von dort die Expedition
glücklich bis zur Ti.efe von 505 � u.n.�erder Erdoberfläche br ingen konnte. 1st töd­
lich verunglückt. Durch den Riß -des Draht­
seiles an dem er noch tiefer hinabgela sen
wur.d� ist Loubens 40 m tief arbgestürzt und
blieb 'mit einem Bruch des. Rückgrate be­
wußtlos auf einem Felsenvorsprung liegen.
Mit Strickleitern drangen seine Kameraden
in .die Ti.efe vor, um ihm Hilf.e zu bringen.
Die Bemühungen ·der Kamera,den um �ou­ben blieben leider erfolglos, ,da er seInen
<schweren Verletzun.gen, ohne das Bewußt­
sein erlang·t zu haben, nach einigen Stun­
den erlag. Die Schwierigkeit, auf dje �ieHöhlenfoDscher g toßen sind, besteht ,daT1�,
,daß in ,der Tiefe von etwa 400 m dIe
Schlucht durch ,die .die For cher von der
Oberfläche eingedrungen sind. ehr eng
wir·d um sich ·dann wieder zu einer großenHöhle Zu erweitern. Die Felsvorrsprünge
sohnei.den .die Seile wie Messer. Die Bedin­
gungen für den Aufenthalt in der .großenTiefe sin.d außerordentlich schwer. DIe Luft
ist derar·t tark mit Feuchtigkei.t gesättigt,
·daß .der Zigarettenrauch einen Nebel ;bHdet
und in Trop·fen zu Boden fällt. TTotz ·der
äußerst .schweren Arobeitsrbe.dingungen ha­
lben .die Forscher schon eine Reihe wich­
tiger Fests'lellungen machen können und .der
je'l.% verunglückte Louben.s hat Insekten ge­
funden die nUr in Höhlen leben, un.d zwar

farblo 'e Raupen, die überhaupt keine Se�­
organe besitzen. Die Arbeitsteilung .der kleI­
nen Expedition, die bereitoS im vorig.en Jahr
das Rätsel .des unterirdischen Flusses zu

enthüllen suchie. war bisher .folgende: Lou­
!bens und ,der Kameramann Tazieff waren
mit einem <ki'trten ExpeditionoSteilnehmer
beauf.tragt, -die unt.eril'di,schen Stützpunkte
zum weiteren Vor.dringen anzulegen. Dies
,gelang in 378 Meter Tiefe, wo sie -eine
ildeine Plattform zementierten! un.d elbenso
in der großen Höhle in -der T·iefe von 505
Meter.
Der Leiohnam des verunglückten For­

sohers Lou1bens wurde in .der Höhle 'bei­
-gese-tzt. Er ruhli in einem pynmidenförmig
enrichteten Steingra,b 370 m un·ter der Er·de.
Trotz den Bitten seines Vaters, .den. Sohn
nich t in ·die ewige Fin t-erni·s .des unterirdi­
schen Labyrinth in ,den Pyrenäen zu bet­
rten entschied ·der Expedit-ionsleHer, der
belgi che IProf.eS-Sor Max Cosy.ns, anders:
d'ie MögHchrkeiten die Leiche durch den
schmalen, oft durch hervor tehendes Gestein
verengten Schacht an .das Licht zu bringen,
<schien.en allzu gerin�. Nach der kurzen, .dü­
steren Zer.emonie schnallten ich ·die vier,
.&ie Loubens zur letrlen Ruhe gelegt ha'lten,
unter ·ihnen .der Arzt, der .dem Unglück­
lichen nicht mehr helfen 'konnte, an und be­
gannen mit .dem gefährlichen Auf. ti�g. Für
die Frau -des Toten nahmen sie nUr .dessen
Ehering mit. An je zwei Drahtseilen, .di:e
über dem Loch überr zwei Win.den liefen,
wur·den die Männer, einer nach dem ande­
ren. wieder an .doie Außenwelt g.ezogen.

Kommunismus - eine Forderung und
Aufgabe der Menschheit

,,Der Kommunismus", sag'toß Thomas Mann
in �inem Vortra� im Salzburger Mozarteum,
,il51 eine Idee deren Wurzel ti·efer reichen
�ls Marxismu� und Stalini mus und ·deren
reine Verwirklichung ..sioh die Menschheit
imm.er wieder als For.derung un.d Aufgabe
s,tellen wird. Der Fa chi mus aber ist über­
haupt keine ldee, sondern eine Schlechti�­keit, ,der sich hoffen'l.Jich kein Vol,k, klein
oder groß, je wied-er .ergeben wir.d." Man
halbe 1:hn sel,hst o·ft als Kommuni ten be­
zeichnet doch täte man ihm damit zuviel
Ehre an:
Damit ha,t, ·der gTÖßte lebende ,deutsche

Schriftsteller ein großartiges Bekenntni zu
dem großen J.deengehalt ,des Kommunismus
ausgesprochen, .der .den tief..sten BedüTf.niSjen
.der Menschheit entspricht. Er, der ,die ame­
rrikanische Staatsbürgerscha(t angenommen
hat, ieht 'Seit Jahren, welche Kräfte am
Werke sind, um .das große Land Amerika
.dem Fa. chismus zu unterwerfen. Au' der
amerikanisch besetzten Sta.dt Salzburg
iklingt .seine Definiiion .des Faschi..smu als
einer ideenlo en Schlech'tjgkeit und .seine
Warnung. ich ihm nie wieder zu unter­
werff>n wie eine Beschwörung, gerichtet ans
amerikani che Volk. Thomas Mann prägte
für alle Kün..stler und WiSJsen.schafter, für
alle die ich geistige Men chen nennen und
gla�ben, sich um ,die Frage einer politisc.hen
EntschE'idun� ·da-ücken zu können, .die glau­
ben, sich hinter der Ästelthik VOr ihrer ge­
,sellschaftlichen Verpflichtung v.erstecken zu

können, .da Wort von der "Unteilbarkeit
des Problems der Humanität".
Thomas Manns Vortrag -klang aus in ·dem

Bekennotnis zu einer Kun t" .die ,das Leben

nicht mit Hohngeläch ter verläßt, die ihm
nicht die Teufelsfaus-t entgegenstreckt, son­
dem am Leben Anteil nimmt, "ve.r1bunden
milt, der Güte, der Weisheit und der Liebe",

Die Wirklichkeit hinter- einem
amerikanischen Kriegsbericht

Der engli ehe Berich terstat te- Alan Win­
nington schildert in einem aufwühlenden
Bericht die Wirklichkeit, die hinter den
amerikanischen Meldungen VOn den "glän­
zenden Erge,bni,ssen" der Bombardierungen
Pjöngjangs mit Napalm- WJ..d 'Raketen­
ge.sc'ho<Ssen steckt, Die amerikaniscben Be­
richte sprachen von "tausend milijärischen
Objekten, die durch diese Tag- und Nach t-v.
angriffe zerstört wurden". "Ich fordere ,�l'ie
arnerjkanische Luftwaffe heraus", schrejbt
.der Berdchterstatde-, "mir auch nur eines
dieser tausend militärischen Objekte, die sie
angeblich zerstört hat, zu nennen. Ich kann
·die Namen von 10.000 Zivilisten, von Kin­
dern, Fcauen und alten Mannern nennen, ·die
getötelt, wurden oder verwundet und ver­
brannt in ,den Spitälern liegen. Die Ameri­
kaner aber 'können nicht den Namen einer

einzigen Straße, Eisenbahn oder Brücke,
sie können ·den Namen !keines ·einzigenKrtegsbetrlebee und keiner einzigen militä­
rischen Einrichtung nennen. die sie mit
ihren Bornben zer tört "hätten . " Die ameri­
kanischen Flugzeuge konzentrierten ihre
Bombenabwürfe auf die ·dichiesten Wohn­
viertel, die aus fausenden. mit .dern Mate­
rial .der Ruinen früherer Terrorangriffe goß­bauten kleinen Häuser ,besteJhen. In einem
Umkreis VOn 15 Kilomete- wurden über je­dem Dorf ein paar Bomben arbgeworf.en, als
die Flugzeuge vorbeizogen. Di.e Bomber
machten rkein einziges Mal .den Ver uch, auf
irgend etwas zu zielen: sie kamen Stunde
um Stunde direkt in den Luftraum ü'ber die
bewohnten Viertel. warfen, ohne ein einzi­

. ges Mal üh&,r .der Stadt zu kreisen, um sich
irgendein Obj·ekt herauszusuchen. ihre Born­
rben ab und flogen wieder zurück. Die "aus­
gezeichneten Ergebnisse" werden a'lll. .hesfenilIu triert durch den Bericht -eines Spitals,
,d.er typisch ist: Von 80 an einem Ta� ein­
gelieferten Verwundeten waren 31 Frauen,
21 Kinder unter 16 Jahren un.d 28 Männer
- und kein einziger Soldat. Für dieses
"glänzende Resultat." wur,den 45.000 Liter
brennenden Napalms ü'ber die Stadt aus­
gego'ssen.

.IIus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vorn Standesamt. Ge b u T t e n: Am 8.

ds. ein Mädchen B r i g i t t e .der EI tern Kar!
und Agnes Bau e r, Hilf arbeiteT, Hollen­
'stein. Hohenlehen 6. Am 8. ds. ein Mä,dchen
Ch Ti IS ti an a der Eltern Josef und Chri­
stin·e S te i n keil e r, Walzer, Win.dhag,
Unterzell 27. Am 11. d . ein Knabe Go t.i­
fr i e.d ·der Eltern Richard und Rosina
Hofmac her, Heizer, Zell, Vitzthum­
straß.e 7. Am 12. ·ds. ein Knabe A 1fT e d
.der Eltern Alfred und teopoldine P um,
Son.ntagberg, Nelling 35. Am 12. ·d. ein
Mädchen M arg are t e Wal pur g a

S te fan i e -der Eltern F,ranz Und Sophie­
Pa um an n, Rechnungs.revi-dent, Wai·dho­
fen, PfarreDbo.den 4. Am 16..ds. ein Mäd­
chen Eva M a r.i a ,d·er Ekern Franz und
MargaTeta Ha .e 1 IS' t ein er. Landarbeiter,
Hollenstein, Rotte Thalbauern 4. Am 17.
.ds. ein K � ab e ·der Eltern Maximilian und
Margareta S t 0 c k, Holzarbeiter. Gö tling,
Stixenlehen 15. - Eh·e sc h I i e ß u n g :

Kar! rP ras chi n ger, Schweißer, Wai·dho­
fen, Plenker traße 25, und Berta Tr 01 p,
Schnei.dermei·sterin, Wai.dhofen, WeYl'ers�r.100. - T 0 .d e s fäll e: Am 15. ds. Marla
Kais par, Rentnerin, Wien XV. Diefen.bach­
gasse 9/17. 57 Jahre. Am 17. d . Hu'bert
Ti ch y, Kind, Wien X, Jag·dgasse 29, 2
Jahre.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
24..d-s.: Dr. Robert Me.dwenitsch.
Evang. Gottesdienst am Sonntag den 24.

d.s. um 9 Uhr vormittags im Betsaal, Ho­
her Markt 26.

Goldene Hochzeit. Am 24..d·s. feiert der
Bunde bahnJbeamte i. R. und Gol·dschmie.d
Josef Si n g-er mit seiner Gattin Kalfoline
das Fest ·der g01d.enen Hochzeit. Da.s Jubel­
paar. ·das körpeTlich un.d gei t.ig rü.sti� ist,
feiert ·dieses -seltene Fest in Wels im eng­
,sten Kreis d·er Kinder und Enkeln. Wir -ent­
bieten den Jubilaren, .die ruhig zu den Alt­
Wai·dhofnern zu zäb.len sind, ·di·e bes·ten
Glückwünsche mögen sie noch recht viele
Jahre gemei�.sam ge un.d und zufrieden
lebenl

Stadtfeuerwehr. Von ·den LandesfeuOO'­
wehrveDbänden wur.de es d·en österreichi­
schen Feuerwehren nahegelegt, ,des öfteren
Schauübungen zum Zwecke -der WOO'bung
jung·er, ausüben.der Mitglie.der und zur ka­
mera.d chafi1.ichen Zusammenarbeit zwischen
Feuerwehr und Bevölkerun� zu veran'Stal­
'Ien. In ·diesem Sinn.e veran'staltet .die FTeiw.
Sta·dtfeuerwehr Waidhofen am Sonntag den
24. cLs. um Xll Uhr vormitt.ags eine
größere Hauptübung, bei welcher auch die
vom n.ö. Lan.desfeuerwehrverband. heraus­
gegebenen FIOITianibüchlein ZUr Austeilu�g
gelangen. Diese halben d-en Zweck, dIe
breite Masse mit .den Grundbegriffen des
Feuerwehrwesens bekannt zu machen, ·d'ami·t
sich .diese jmmer mehr ,in .der Bevölkerung
verankern. Die gesamte BevölkOO'ung von

Waidhofen a. ·d. Yhbs und Umgebung wir·d
,daher freundlich teingeladen, lSich ·die
Schauübung anzusehen. Die Besichtigung
de Zeughause findet von 8 bi X12 Uhr
statt. - Hau p t ü b u n g. Am Sonntag
.den 24 . .d,s. fin·det eine Hauptübung statt
un.d werden die Feuerwehrkamera.den er-
ucht . .bestimmt und pünktlich zu eorschei­
nen. Beginn .der Übung um Xll Uhr. Zu­
ammenkunft im Zeughaus um 10 Uhr.
ÖVP, - Ybbstaler Volksfest. Da große

Yob.bstaler Volk.sfe t .deT ÖVP., .das am Sonn­
tag d·en 31. dos. auf dem Konvikt-sspielpla·\'z
statHindet, gewinnt Gestalt. Die Vora·rbei­
ten sind in vollem Gange. Da Kern- und
Glanzstück ,der Verans.taltung, .da.s große
Volkslieder ingen und Volkstanzen ist ·durch
.die Teilnahme .des ganzen Y,bbstales ge­
sichert. Fest zuge agt haben bereit ·die
VoLkg.singgruppen von Waidhof.en-Land .und
-Stadt, Konrrad heim. SI. Georgen, WInd­
hag, Opponitz mit ihTer ,bekannteIl; Schuh­
plattlertanzgruppe un,d Hollenstem, .da
etwas be ondere Ibieten wir·d und .dessen
um Volksgesang und Volk'brauch hochver­
dienter Oberlehrer P s ch 0 r n al Spre­
cher di·e Leitung der ganzen Veranstaltung

innehaben wird. Die tüchtige Kolping­
kapelle wir·d .diesen, di� Nachmittag tunden
fül.lenden PTogrammteil umrahmen. Nach
7. Uhr aben.ds wird ·die 'beJi.ebte und be­
währte Tanzkapelle der Stadtmusik unter
ihrem Kapellmeister Li n.d n er die Jugend
zum Tanze Ifufen und die aUsei,t bekannten
Postschrammeln wel'den .der Gemütlichkeit
zu ihrem Rechte verhelfen. Ein großer Jux­
ha ar, viele volk tümliche Beluls,tigungen
·sorgen für weitere Abwechslung. Besondere
Beleuchtungseffekte werden für ·einen apar­
ten Stimmung·sza.uber sorgen. Die Zei,tung
.der nächsten Woche wird ihnen noohmal<s
das Letzt'e un.d Endgültige sagen. Heute
können wir nur einen vernünftigen. Rat er­
teUen: Halten Sie ·sich diesen Nachmi,ttag
und Abend frei.
Die Städtische Leihbücherei ble�bt in .der

Woche vom 24. bis 30 . .d . geschlossen. Die
Le er wer·den ·ersucht, sich vorher mit Bü­
chern zu versorgen.
Todesfall. In Großpöchlarn ist am 12.

ds. nach langem, schwerem Leiden der
Bäckermeister und Hausbesitzer Johann
W·e n ni n ger im 70. Lebensjahre gestor­:ben. Wenninger war längere Jahre in der
Muche-Mühle (heut.e Kitiel-Mühle) beschäf­
tigt und einige Zeit Mitglied .des Gemein,de­
rates. Das Begxäbni: fan·d am 14..ds. nach
altkathoHschem RHus ..statt. Er ruhe in
'Frieden I

Sommerfest des Roten Kreuzes. Vom herr­
lichsten Welt,ter begünsHgt, land am Him­
melfahrtstag den 15. doS ..im Konviktsga.rten
·das Sommerfest ,der Bezirk·s-s<t.elle W,ai·dho­
fen des Roten Kreuzes s'latt, welches einen
glänzenden Verlauf nahm. Der Besuch aus
aUen Krei·sen d-er Bevölkerung war vollauf
zufxieden-stellen·d un.d ,die Stimmung er­
-reichte einen kaum zU überhi.etenden Staoo.
Der Festleitung, welche auf eine einziga1"lige
OrganilSahon zurückiblicken .darf, i t .nUr zu

gratulieren, da nicht nur ·dex großartige Er-

folg für den Kassen tand des Sanitätsauto­
Ionds, ·für welchen Zweck die ganze Veran­
staltung .dient, restlos erzielt wurde, son­
dem sich alles nach Wun·seh ·abwickelte,
Die Stadtkapelle gab ihx Bestes und die Sa­
Ionkapelle Meiling.er pielte fast pausenlos,
so daß elbst die jüng.soten Tänzer vollauf
befriedigt waren. Daß die ver tärk ten Post-
cbrammeln und die beiden Volk. sängerA ich I e r un.d S 0 n nie i 'I n er sehr viel
zur Gemütlichkeit beitrugen, war daraus zu

ersehes, weil alles dort sein wollte, wo es
am lustigsten zuging. Der unermüdliche
Conferencie- Lei m e'r mit einen prühend­
witzigen An,sagen erheiterte .dje Besucher
wetteifernd mit all dem anderwärts Gebo­
tenen. Daß die WeinoScnank diesmal auf
ganz großer Höhe war und das ununter­
brechen laufende Mänenbi·er seine Wirkung
ausüb ts, konn'le man schon in .den ersten
Abendstunden wahrnehmen; es war mit
einem Wort kreuzfi.del. Die Würstelbu.de
und da Kaffeehaus mit all den Süßigkei­
ten waren vollauf beschäftigt und die bei­
den Stände mi.i. Likör und Kognak für
"EroSte Hilfe" waTen immer o . tark besetzt,
daß man Glück ha'ben mußte, um heranzu­
kommen. Auch die Schdeßbude, das Wurf-

- schießen un.d ,das Ringelspiel waren eifrigst
bemüht, ihr ScherUein ,beizutragen. Selbst
der alte WeHergott setzte eine Sonnen­
brille auf und ließ da Unwetter, welches
rings herum sich au tobte, nicht in unseren
Talkessel herein, 0 daß wir 'bis zur Mor­
gendämmerung unbekümmert frohlocken
durften. Die Auslosung .der bei.den Schön­
beitsköniginnen, eingoeJeitet vom (F&sotleiier
W e.i n z.i n g·e r und im Bei ein .des Bürger­
meister Franz K 0 h 0 u t .durchgeführt, war
eine angen.ehme AbwechlSlung im Tages­
programm. Fxl. Liesl Sei <S e n b ach er
ging als "Miß Wai·dhofen" un·d Fr!. MHzl
W a b ro als "Miß YrbbStal" hervo.r, zwei
echte Ylbh <taler Mädel, ausgestattet mit an­

geborenem .Liebreiz und SchaTlll. Jeder
wUT·de vom Bürgermeister eine Torte un.d
ein herrliche·r BlumenlStrauß überreicht un.d
die ganze Fe·s:t.gemeinde prach ihr.e herz­
licllHlten Glückwün che auS. Allen MHwir­
k.en·den muß für ihre aufopfernde, uneigen­
nützige Tätigkeit .der obest� Dank und die
Anerikennung au gesprochen woßr,den, alber
auch allen edJen Spendern ein hOO'zhattes
"Vergeits Gott'" Hauptsache aber j.g,t. vor

allem, daß die Schuld·enlast für da.s neue
Sanitätsauto bedeutend gesenkt werden
konnte un.d ,dazu haben alle beigeitragen, .die
dahei waren.
Urlaubsiahrt der GemeindebediensteteD_

Die' Gemein.debediensteten der Sta.dt­
gemeinde Waidhofen a. d.Ybbs haben in .die­
sem JahT .d,ie Reihe ·der Urlaubsfahrten mit
einelf ehr schönen, lohnenden Rei e nach
Südtirol for·t.gesetzt. Am Donners-tag .den
14. .ds. um 4 Uhr früh entführte der
oschmucke Autobus der "Ybb taler-Fernfahr­
ten" eine Reiseg·esellschaft von 37 PeTsonen
in Richtung Weyer Ülber den Buchauer Sattel,
Ra·dstadt. Frie ach nach Klagenfur.t, wo das
Mittagessen e·ingenommen, ·ein Ba.de­
ausflug an den Wö,rther See gehalten wUTde
und ein Zusammentreffen mit dem Böhler­
Autobus tattfand. Dann ging .die Reise in
·den hOO'rlichen Hochsommer.tag hinein wei­
ter über Villa ch, Spittal nach Lienz, dem
Reisezi-el ·des ersten Tages, wo ·die über­
nachtung beim Falkenw-iTt bereits vorgesorgt
war. Am Freitag den 15. ds. (Mariä Him­
melfahlft) war.de .die Reise bei herrlichem
Wet�er ülber Sillian, Toblach an den Misu­
r.inasee for.t.gesetrl. wo ·der kurze Aufent­
halt zu einem erfrioschen.den Ba·d Geloegen­
heit bot. D.i'e weitere Fahrtrou e über Cor-

Waidhofner fRuriosa
Zusammengestellt von O. H.

Schleichhandel vor 150 Jahren

Die bürgerlichen Eisengeschmeide-
händler bitten in ihrer Eingabe vom

Februy 1805, daß alle eisenbeschlage­
nen F(.lsser das Stadtwaagehaus zu pas­
sieren haben. Der Rat verfügt in der
Sitzung vom 22. Februar 1805: "Um
einerseits die städtischen Interessen zu

fördern, anderseits den so sehr in
Schwung gehenden unbefugten Schleich­
handel zu beseitigen, wird verordnet, daß
künftighin kein mit Eisen beschlagenes
Faß oder anderes Colli von auswärts ir­
gendwo anders als im städtischen Wag­
haus hinterlegt und abgeschickt werden
dürfe, wonach sich die hiesigen Faßzie­
her, die hievon zu verständigen sind, bei
sonstiger Bestrafung zu benehmen ha­
ben."

Ein probates Mittel.

Rats gehalten am 5. März 1?63, .Stad�­richter Nicolaus Jobst: "DIeweIl die
Wächter in ihrem Dienst unvleissig und
nachlässig befunden, sind sie ins Gitter
beim Schuldturm geschafft worden, da­
selbst zu büssen und hinfüro als sie oft
unvleissig ergriffen wurden, solten s�e
an diesen Ort all'solang büssen, als sIe
Stunden verschlafen und übersehn ha­
ben."

Schulnachrichten.

"In der Ratssitzung vom 18. Oktober
1796 unter Bürgermeister KcUetan Klein
und Rathsherrn Franz von Reichenauer
wird angezeiget, daß in den Stadt­
Schullhaus das' für den Schullgehilfen
Kaun neu zugerichtete Zimmer derselbe
nicht bezo�en, sondern der Herr Schull­
Direktor dIeses Zimmer zu unterbringung
seines geflügls verwendet habe, wo durch
dieses Wohnzimmer bereits schon sehr
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verunreiniget worden wäre." - Erledi­
gung: "Der Stadt unter Kämmerer solle
sogleich die Untersuchung vorllehmen
und nach Befund der Sache das genügl
auf der stelle hinaus schaffen, das zim­
mer anwiderum reinigen lassen und eins­
weillen den SchlißI hiezu in Verwahrung
nehmen."
Dieses Stadtschulhaus wird im Urbar

vom Jahre 1649 (MA. Bd. 1/49, Fol. 5,
Stadthaus Nr. 127) als Doppelhaus ge­
führt und wie folgt als burgrechtsdienst­
pflichtig (eine Art Anerkennungszins)
angeführt: "Ist das Lateinische Schul­
haus und soll der Stadtrichter das
Purkhrecht wie von alters anfordern,"
Dieses Doppelwohnhaus ist der heutige
Klosterkindergarten . (Pfarreigentum) •

Die eine Hälfte war Schule, die andere
gehörte um 1800 dem Chirurgen Haller,
Bürgermeister der Stadt von 1839-1843.
Er kam aus dem schönen Südtirol war
am 27. Dezember 1775 in Meran geborenund starb am 17. März 1843 zu Waid­
hofen a. d. Ybbs.
Der Hauptschuldirektor Karl Matulik

beschwert sich in einer Eingabe an den
Rat, daß ihm die Schuld am Tod des
Karl Brunsteiner , den er vor kurzem ge­
schlagen und gebeutelt habe, von bösen
Leuten angelastet werde. Er bitte den
Körper des toten Knaben unparteiischdurch Sachverständige untersuchen zu
lassen. übrigens mache er sich erbötig,
sich wegen dieser kränkenden Vorwürfe
durch Ablegung eines körperlichen Eides
zu reinigen (Sitzung vom 26. März 1802,
Wirtschaftsprotokoll 1802-1807).
Die Errichtung der Industrieschule' im

Jahre 1803 unter Bürgermeister Florian
Frieß (1799-1829) stieß bei der Bürger­
schaft hinsichtlich der Schulpflicht für
Mädchen auf äußerstep Widerstand. "Es
sei hier nicht der PI�tz eine Schule für
Töchter zu errichten, indem keine der
hiesigen Mütter so hart und grausam
gegen ihre. Kinder sein werde, um sie
nicht selbst in den nöti�en weiblichen
Arbeiten zu unterrichten. '



Freitag, 22. Augu t 1952 YBBSTALER WOCHENBLATT Seite 3

tina d'Ampezzo, Falcarego-Paß wo wieder
kurze Rast gehalten wur.de über da Por­
doi-Joch, wo.da herrliche' Alpenpanorama
mit Au sich tauf dJe Marmola ta. Drei Zin­
nen und Dclomit.eng ruppen da Staunen
aller Reiseteilnehmer hervorrief welche die­
.ses henliche Fleckchen Erde' bi her noch
nicht betrachten konnten. Hier muß nun

vermerkt werden daß die Straßenverhält­
nis e auf den Do.iomitenstraßen die denkbar
chlechte ten sind, was zugleich ein Tros.t
war für die Ybb taler, mit Hinweis auf die
Straßenverhältnisse bei un. Der Kraftfah­
rer Franz Hol z in ger verdient volles Lob
und ·die höch te Anerkennung fÜr seine ge­
wissenhaft e und klaglose Steuerung des
Reiseautobusses auf diesen s chlechtej, und
steilen Gebirgsstraßen. Im Anblick des Do­
lomitenpanoramas wuchs ·die Stimmung der
Reisegesellechan zusehende und .die weitere
Rei eroute über Trient, Riva am Garda ee

und Übernachtung in Nage konnte die em

fröhlichen Tun t·ro.t.z der ungewollten Miß­
lichkeiten wegen ,der beschränkten über­
nach tung möglichkeiten keinen Abbruch
tun. Der dritte Reisetag, der wieder strah­
lendes Hochsommerwette- aufgehen ließ,
bora ch te zuerst mit einer Rückiahet nach
Riva und an chließender Seerundfahrt am

Garda ee Gelegenheit zur Besichtigung des
Orte und Bademöglichkeit im See. Um 12
Uhr mittags kam die Reisegesellschaft in
Bozen an, wo die Mittag pause gehalten
wurde. Es wäre müßig, ·die Schönheiten
Süddirols mit dem Hauptort Bozen beson­
ders zu schildern. Die Weitedahrt über den
Brenner und abends Ankunft in Innsbruck
erfüllte das Rei eziel die es Tage. Am
näch ten Tal! wurden die Sehenswürddgkeitea
Ion brucks, wie die Hofkirche das Goldene­
DachJ-Gebä.ude, die Maria-Theresien-Straße
mit dem Alpenpanorama und der Hofgarten
be ichtigt. Die Weiterfahrt erfolgte übel'
Reichenhall, Salzburg, wo ·der berühmte
Schnürl-Regen eine Generalprobe zum Be-
ten gab, zurück in unser schönes Heimat­
tädtchen Wai.dhofen a. d. Ybbs. Zum
Schluß wird dem verantwortlichen Reise­
leiter Rechnung revident KoIl. Alfred M a -

.t a u s c h e k für seine klaglo.se Reiseleitung
und d em Kraftfahrer Franz Hol z i n ger
fÜr eine Ruhe und Sicherheit bei der Füh­
rung de großen Reiseautobu ses der beste
Dank aller Reiseteilnehmer ausgesprochen.
Im Sommerlager der Pfadfinder. Un ere

Pfa-dfinder konnten dank der Hilfsbereit-
chaft einige'r GeJbügsbauern und der Gebe­
freu.digkeit der Stadtbevölkerung aller
Schichten einige wunderschöne Tage anläß­
lich des heurigen Ferienlagers verbringen.
Bei fas.t tropischer Hitze bezogen die Wai·d­
hofne- und Zeller Pfadfinder am 9. ds. un­

ter der bewährten Führung von Feldmai ter
Franz Renner am Königsberg ihr Zelt­
dorf. Emsiges Leben und Tr�ithen mit Axt,
Hammer und Sä.gen verriet chon von wei­
tem. daß hier muntere Jugend am Werk
i t. Die Seelsorge übernahm Iiebevoll- .die
Pfarre Großhollenstein. Die ,beiden Fel·d­
me sen am Sonn- und Feiertag zelebrierte
Pfarradmini trato- Hochw. P. Mai e 'I', ein
großer Freund der Jugend. Auch viele Sorn­
mergä-ste, For tleute und Gebirgsbauern fan­
den sich bei allen Lagerveranstaltungen ein
und zollten un. ern Buben reichen Beifall.
AJ.s am Feiertag die Eltern auf Besuch ins
Lager kamen, wurden ie mit dem Pfad­
Iinderruj ,.SCOU,l Hurra Austria!" ,stürmisch
begrüßt. Der Obmann des Aufsichtsrates
von Waidho.fen a. d. Ybbs hielt eine An­
·sprache an die Buben. daß er sich freue,
alle gesun.d und froher Laune anzutreffen
und er

.

ch glückUch schätze, einiile chön e

Tage unter 0 viel Jugend verbringen zu

können. Den Abschluß biJ.dete das große
Lagerfeuer am Feiertag .den 15. ds. mit einer
zündenden Ansprache de.s Hochw. Pfarr­
administrators P. Mai e 'I' über -deu tieferen
Sinn .des Pfadtin der turn ..bei der ·fünf neue

Pfadfinder ihr Ver prechen, die Pfadlinder­
gesetze tets im Leben zu halten, feierlich
ablegten. Nun folgte der heitere Teil mit
einem umfangreichen Programm mit. Spiel,
Humor und Gesang . da noch lange ·den vie­
len Gä t en und unseren Pfadfindern in Er­
innerung sein wird. Wir danken allen, vor
allem .dem Hochw. Pfarradministrator P.
Mai er für die Seelsorge un.serer ·Pfa·d­
Hn,der, unserem Obmannst.elIvertlJ'eter R.
Hau er, .durch de.sen Vermitt.Iunl! .die
G.ruppe von der Carita·s St. Pöl,ten alles an

Verpflegung bekommen hat, was So ein Bu­
benhelJ'z ich wünschte. Dem Gebirgsbauern
von Groß-Bach für ·die kostenlo e überla.s-
ung der Lagerplätze un.d des Bau- und
Brennholzes, <lern Gebirg bauern von Klein­
Bach für .den An- und A'htransPQlft des La­
germaterials mit dem Traktor, ,den angren­
zenden Landwir.!en fÜr die Lieferung von

Milch. EielJ'n und Butte'r un.d nicht zuletzt
·den Bun.de bahn,beamten VOn Wai-dhof·en,
Lokalbahnhof. und GroßhollenlStein für .die
präzise Beförderung der umfangreichen Zelt­
und Ausrü tung gegen tände, so daß ein
lückenloser LagerobetlJ'ieb gewährlei'stet
wurde. Dem obersten Feldmei ter aber dan­
ken wir vom ganzen Herzen, .daß er un.s so

schöne Ferientage im Lage<!' geschenkt hat.
Bra'ungebrannt und neu ge tärkt an Körper,
Gei t und Seele kehrten unsere braven
Pfa,dfind-er am Samstag den 16. ds. alle wie­
der wohlbehalten ins Elternhaus zurück. h.p.
Ausflug nach Cortina d'Ampezzo (Ita­

lien). Vom 7. bi 10, ,d . wur.de vom Be­
triebsrat .der Fa. Ing. Othmar R u t h n er,
Werk Wai,d:hofen a, d. Ybb ,

im Einve.rneh­
men mit der Firrnenleitung ,duxch das Ybbs­
taler Fe1'nfahrt,eOlbüro ein Aus.flug nach
Co.rtina d'Ampezzo unternommen. Die Ab­
fahrt .der Reiseteilnehmer am 7. ds. 0Ifolgte
hei herrUchem Wetter un<l in bester Stim­
mung. Die Rei eroute führte duxch ,das Ge-
äuse� SQhladming-lRa,d!�att._Tauem.paß­
höhe-KatJschberg-Spittal a. d. Drau (Mill-

Orientreise eines Waidhofners (9. Bericht)

ROI-weiB-rol in Pakistan
Von I n s. E. P. We in z i n g e r

Aus der Zeit meiner eigenen Berufs­
ausüburig als Pilot sind mir viele Flug­
plätze bekannt. Im Verlauf meiner bis­
her geschilderten Reise hatte ich außer­
dem die Lufthäfen von Rom, Athen,
Istanbul, Ankara und Teheran sowie die
Anlagen der Verkehrsluftfahrt in Aba­
dan und Ispahan kennengelernt. Niemals
vorher aber hatte ich einen so großen
Eindruck von einem modernen Lande­
platz gewonnen, wie bei meiner Ankunft
auf dem "Centralairport" von Karachi.
Im weiten Halbrund umschließen Han­

gars (Flugzeughallen) das riesige Roll­
feld dieses asiatischen Fluazentrums.
Die Riesenvögel von mehr als zwanzig
internationalen Luftverkehrsgesellschaf­
ten fliegen diesen Knotenpunkt des
Fernost-Verkehres an und unterhalten
dort ihre Ersatzteillager. Reparatur­
werkstätten und Passagierbüros.
Breite Betonbahnen ziehen dreifach

gekreuzt über das Riesenfeld, um jeder
Laune des Windes die günstigste Start­
richtung abzugewinnen und die Ver­
kehrssicherheit weitgehend zu gewähr­
leisten,

Das Flughafenaebäude ist ein blen­
dend weißer Säulenbau von riesigen
Ausmaßen, dessen Mitteltrakt von einer
kühn hochstrebenden Kuppel wie bei
einer Moschee überragt wird.
Anläßlich der Eröffnung der 2. Inter­

nationalen Pakistan- Industriemesse hatte
auch der .Luftbahnhof" fest liehen
Schmuck angelegt und die Staatsflaggen
aller aktiv teilnehmenden Nationen
flatterten auf schlanken, hohen Alumi­
niummasten. Immer wieder von der
leuchtend weiß-grünen Flagge Pakistans
flankiert, standen in. der Reihenfolge des
Urdu-Alphabets die Staatsfarben der
ausländischen Teilnehmer flatternd in
der Meeresbrise. Nach Argentimen und
Australien entdeckte ich als dritten
Flaggmast den von Österreich [Austria]
und freute mich über den Willkomm in
Fernost, den mir unser Rot-weiß-rot hei­
matlich entgegen flatterte.

� Sie können sich, verehrte Leser, viel­
leicht ein besseres Bild von der Bedeu­
tung dieses Flughafens machen, wenn

ich Ihnen sage, daß ohne Unterbrechung
von 2 Uhr früh bis abends 23 Uhr alle
10 Minuten eine Verkehrsmaschine lan­
det oder startet und außerdem in der
"stillen" Zeit von 23 bis 2 Uhr noch
weitere drei Ferncruiser der Tokio­
Honkong-Bornbay-Linie in Karachi ein­
fallen.
Früher zum englischen Dominion "In­

disches Königreich" gehörend, ist Pa­
kistan seit der Teilung Indiens selbstän­
dige Republik geworden und gehört nur
noch in loser Bindung dem Britischen
Commonwealth an. Es ist ein mohamme­
danischer Staat, der aus zwei großen
Gebietsteilen besteht, die mehr als acht
Flugstunden (rund 2400 Kilometer!)
voneinander entfernt sind.
Wir sind jetzt in Westpakistan, dem

früheren indischen Punjab (sprich:
Pandschab) und setzen nach Erledigung
der Zollkontrolle unseren Fuß in die
Hauptstadt Karachi.
In der großen Halle, die unter der

Kuppel des Flughafengebäudes liegt,
wird das Gepäck au:sgefolgt und male­
risch gekleidete Träger der Fluggesell­
schaft bringen das Eigentum der Reisen­
den zu den Autos.
Von der österreich ischen Handelsdele­

gation wartet ein Wagen auf mich und
der Driver (Chauffeur) in Khaki-Dreß
mit weißem Turban und rot-weiß-roter
Kokarde überreicht mir ein Schreiben
des österreichischen Geschäftsträgers.
Während ich die freundliche Mitteilung
lese, die mich sofort zu der soeben statt­
findenden Pressekonferenz in das Pa­
lace-Hotel bittet, lerne ich zum ersten
Mal sichtbare Unterschiede der indi­
schen Kasten kennen. Der Ch-auffeur
steht wie ein Maharadscha neben seinem
Wagen und dirigiert die Träger, daß
mein Gepäck richtig verstaut werde. Er
rührt keinen Finger dabei, da es völlig
unter der Würde seiner Kaste liegen
würde, so niedere Dienste zu leisten.
Natürlich gibt es wie überall im Orient
eine Menge von Bettlern und zudring­
lichen Kindern, die mit ihrem Geschrei
v!3akschisch, Sahib! Bakschisch gib mir!
rtabe keinen Vater, keine Mutter, Sahib,
und meine Geschwister sind verhungert!
Bakschisch, Sahib!" jeden Ankömmling

nervös machen. Man gibt, um Ruhe zu
haben und - lockt damit weitere Scha­
ren von Bakschisch-Suchern an. Wenn
man länger im Lande ist, erfährt man
dann aus eigener Anschauung, daß der
tote Vater und die verstorbene Mutter

.
ebenso wie die verhungerten Geschwister
einmütig in der gleichen Schar mitbet­
teln und daß aus vielen kleinen "Anas"
eben Tag für Tag von der geschäfts­
tüchtigen Familie einige Rupien zusam­

mengebettelt werden. Es gehört seit eh
und je zum Straßenbild des Orients, daß
Scharen von Bettlern alle Ecken bela­
gern und jeden Vorüberkommenden mit
ihren überlieferten Sprüchen zur Mild­
tätigkeit bewegen. Es ernährt seinen
Mann vielleicht besser als in unseren

Breiten, da dort die Volksnahrungsmit­
tel Reis und Curry billiger sind als bei
uns Brot und Fleisch.
Endlich wird es dem Chauffeur zu

bunt und er übernimmt meinen "Schutz",
indem er gegen die Leute drohend vor­

geht. Schlagartig verschwindet der
ganze Schwarm und hängt sich an an­
dere Glückliche.
Durch eine Palmenallee fahren wir auf

wunderbar gepflegter Straße der Stadt
zu. Links und rechts stehen die Unter­
kunftshäuser der Fluggesellschaften in
den Gärten. Dort wohnen die Besatzun­
gen während der flug freien Zeit und
auch Gästehäuser sind vorgesehen für
durchreisende Passagiere, die einige
Stunden Aufenthalt bis zur Anschluß­
maschine haben.
Die Gebäude werden höher und Ge­

schäftsschilder in bunten Farben machen
das Straßenbild lebendig. Zwischen den
Scharen eleganter Autos flitzen leicht­
füßige Rikscha-Läufer lind ziehen die
eigenartigen Zweiradwägelchen hinter
sich her. Dazwischen wieder trottet ge­
mächlich mit den Zähnen mahlend ein
Kamel und zieht einen flachen Wagen
voll Baumwollballen, Brennholz oder
Baumaterialien. Magere Hunde, denen
die Rippen wie Klaviertasten durch das
schäbige Fell drücken, schleichen gierig
schnuppernd die Häuserzeilen entlang und
suchen Putter. Sie sind herrenlos und
haben keine guten Zeiten, da sie dem
Mohammedaner als "unrein" gelten und
mehr Prügel als Brot erhalten.
Am Messegelände vorbei trägt uns der

Wagen rasch der Stadt zu. Mein Stau­
nen ist groß, als die modernen Häuser­
zeilen plötzlich durch eine elend aus­

sehende Hütten- und Zeltstadt abgelöst
werden. Auf meine Frage erklärte mir
der Driver, daß nach der Teilung In­
diens eine riesige Völkerwanderung ein­
setzte und fast ausnahmslos alle Mo­
hammedaner aus den weiten Gebieten
des einstigen indischen Subkontinents
nach Pakistan übersiedelten. Diesem
enormen Zustrom an Bevölkerung war

auch die Regierung des großen Premier­
ministers Liaquat Ali Khan nicht ge­
wachsen und so muß noch jetzt ein
Großteil der Bevölkerung in Notquartie­
ren hausen. Aus Jute- und Bambus­
geweben, die mit Lehm und Kamelmist
verschmiert werden, schufen sich die
Leute Behausungen, die mehr an riesige
Dunghaufen als an Wohnstätten erin­
nern. Es sind Brutplätze für Seuchen
und Ungeziefer. Aber die Pakistani tra­
gen es mit dem Gleichmut des Orienta­
len und sind zufrieden, da sie sehen, wie
die Groß-Siedlungen der Regierung
ringsum aus dem Boden wachsen. Viel­
leicht morgen oder übermorgen - ein­
mal wird eine solche Wohnung auch für
AHm und seine drei Frauen, für Shazad
mit zwei Frauen, für Mahumet Khan mit
vier Frauen und die großen Scharen
brauner kleiner Dreckspatzen frei sein.
Dann wird man eingewiesen und hat
Licht und Wasser - und kann vielleicht
noch eine weitere Frau nehmen.
Unter solchen Betrachtungen erreich­

ten wir wieder vornehmere Viertel und
hielten schließlich vor dem Palace-Ho­
tel im blühenden Garten. Zwischen
amerikanischen und englischen Autos,
deutschen Borgwards und italienischen
Fiats suchte sich unser bescheiden an­

mutender "Moris minor" einen Park­
platz. Aus der Halle kamen weiß geklei­
dete Boys, um mein Gepäck zu tragen,
doch ich mußte vorerst mit dem öster­
reichisehen Handelsdelegierten sprechen,
um zu erfahren, wo mein Quartier be­
stellt war.

In einem freundlich hellen Speisesaal
war eine Hufeisentafel dicht mit Journa­
listen und Berichterstattern besetzt. Sie
notierten soeben Schlagworte aus den
Erklärungen des vortragenden Vize­
��sident�n der Bunde�kammer, Dr. Ing .

Fritz Maix, der zur Eröffnung der Messe
nach Pakistan I!ekommen war. Freudig
begrüßte mich unser Handelsdelegierter
Dr. It. Hirnschrodt und die anderen Her­
ren der österreich ischen Handelsdele­
gation die auf direktem Wege von Rom
nach karachi geflogen und deshalb be­
reits einige Tage früher angekommen
waren als ich.
Jede Sitzung geht zu Ende - auch

eine Pressekonferenz. Es war mir ein
wenig ungemütlich, aus dem Stegreif
heraus gleich kurz nach der Ankunft
eine Stellungnahme in englischer Sprache
zu den Bestrebungen und Hoffnungen
der österreichischen Eisen- und Stahl­
industrie auf dem Pakistan-Absatzmarkt
abzugeben, aber es wurde auch dieser
Berg überwunden. Da am nächsten Tag
eine ganze Menge von dem in den ver­
sehiedenen Zeitungen stand, was ich ge­
sagt hatte, konnte ich sogar annehmen,
daß die Journalisten mich verstanden
hatten.

Der Q}unsrh
eines Jeden

ist, preiswert
und gut bedient zu werden

Wir sind in der Lage diesen

Wünschen nachzukommen

und

sie rasehest auszuführen

Druckerei
Stummer

Waidhofen a. d. Ybbs

Berg Österreichs sein Haupt unnahba.r in
Nebel verhüllt. T'l"otzdem freuten sioh alle
über die Aussich.t auf .das Eiskögeie, Johan­
ni berg, Schobergruppe usw. Nach länge­
rem Aufenthalt ging es über ·die Nor.drampe,
Bruck a. d. Glockne'l" traße nach St. Johann
im Pongau. Schweren Herzens nahmen wir
Abschied von den herrlichen Berg:riesen, ·die
sich uns noch ein letztesmal in a.Il ihrer
Schönheit zeigten. Unv.ergeßlich !blei·ben uns

das Große und Kleine Wiesbachhorn. Hohe
Dock, Breitkopf, Fuscherkarkopf, Hohe
Tenn usw. Auch dieser Tag bot das ·denk­
bar günstigoSte We't,ter. Der 4. Ui:ld letzte
Tag führte uns nach Besichtigung der wild­
romantischen Lichten teinklamm über Bi­
schofshofen-Werfen-Paß Strub nach
Salzburg. Nach Besichtigung .der Wasser­
tSpiele in flellbrunn un,d kurzer Erholung
im Süeglbräu ging es nun endgültig über
Mondsee-A'l,tersee-Wel tbei so schö·nem

Rasch wurde ich in das österreichische
Hauptquartier im "Beach-Luxury-Hotel"
verfrachtet, um mich vom Reisestaub zu

säubern. Bereits nach einer knappen
Stunde mußte ich im Evening-Dreß
sauber dastehen, da anläßlich der Er­
öffnung des Österreich-Pavillons auf der
Messe eine Dinner-Party im "Internatio­
nal Club" stattfinden sollte, zu der der
Staatspräsident, Seine Exzellenz der Ge­
neral-Gouverneur Ghulam Mohammed,
sein Erscheinen zugesagt hatte.
Im Riesengelände der 2. Industrie­

messe von Karachi stand zwischen den
Mammut-Pavillons von Rot-China und
Viet-Nam das österreichische Haus. Es
war vielleicht das kleinste Messegebäude
in Karachi, aber jeder Österreicher hätte
ohne Unterschied seiner politischen Ein­
stellung das gleiche Urteil gefällt: Es
war der schönste und geschmackvollste
Pavillon der ganzen Ausstellung.
Ich werde noch nähere Einzelheiten

erzählen. Heute aber nehmen Sie die
Gewißheit mit und ein wenig von dem
wunderbaren Heimatstolz, den wir als
Abgesandte unserer Wirtschaft dort im
fernen Land emQ.funden haben: Unsere
rot-weiß-roten Fahnen wehten über
einem Messehaus, das im fernen Paki­
stan eine würdige Visitenkarte unserer
Heimat abgab und die Aufmerksamkeit
einer internationalen Kundenschaft des
Fernen Ostens in hohem Maße auf den
Fleiß, die Aufbaukraft und den Arbeits­
willen unseres Volkes und Landes kon­
zentrierte.

Wetter wie an ,den Tagen vorher nach -un­
serem Heimat tädtchen zurück. f,rohen
Herzens und frisch und munter kamen wir
an und beim Ahschied wurde allseit obe­
.dauert..daß .diese Tage, die wohl für alle
ein chöne Erl�bnis waren, .) schnell ZU
Ende gingen. Wir danken in erster linie
unserem Chef. der in großIZügiger Weise ·die
Fahrt ermöglichte, der Fixmen.lei't.ung_ den
Veran taltern und unSElfl'em Reiseleiter
"Beppo" für die schönen Stun.den, ,die wir
ve:rbringen ,duxften und freuen uns jetzt
schon auf einen Ausflug im näch ten Jahr.

H:St.
Ganz kurz. Einige Tage in der vergange­

nen Woche War am Platz bei der Film­
bühne un·d dem Konvikt garten ein richtig-er
Pratertorubel. Ein VergnügunglSunternehmen
mit Autodrom, Schießbuden, Schnellzeich­
ner, Ringel piel uSW. ha·tte dort Aufstellung
genommen und recht viele Besucher beson-

stätt0Isee) nach Lienz in OsttiroI. Wunder­
schöne Au blicke auf die Ge.säu eberge,
HalIe-rmauern Schlad.minger und Radstät­
teT Tauern bereiteten uns auf die Lienzer
Dolomiten vor. 2. Tag: Abfahrt VOn Lienz
über SiI1ian, Innichen, Toblach (Toblacher­
un.d Dürren-See) nach CoNna. Der Auf­
enthalt in diesem lieblichen Stä.dtchen "er­

mi'lltelte uns .das bewegte italienische Leben
im Rahmen eUrer herrlichen Bergwelt. Die
Rückfahrt führt über den T..re Croci-Paß
an den Mi urina ee, der alJen Reiseteilne-h­
mern ein unvergeßliches ETlebni sein wiril.
Gün tig,stes Reisewetter vermittelte uns ·den
Anlblick ode Monte Cri talJo, der Drei Zin­
nen u W. so daß jeder ·einzelne ,bedauerte.
.daß .die er Tag so schnell zu Ende ging.
3. Tag; Abfah:rt von Lienz über den Isels­
,berg nach Heiligenblut, von wo e über die
Sü.drampe ,de Großglockners auf .die Franz­
Jo efs-Höhe ging. Leider hatte .der höch te
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,der.s an den schönen Abenden angezogen. -
Der Fachschulneubau ist in ein neues Sta­
dium getreten. Der Dachstuhl wi<rd derseit
aufgeset.zt und man kann ich schon ein un­

gefähres Bild davon machen, wie sich .die­
ser Großbau einmal dem Ganzen einfügen
wird - Die A'Dbeiten am dritten Doppel­
wohtiliaUs der Neuen Heimat" sind so weit
fortgeschritten," daß das Haus bls zum

Herbst noch unter Dach kommt und daß eS

im Winter siehe- aber im Frühjahr bezugs­
Fertig sein' wird. - Ein AusUug zur oberen
Kapelle am Buchenberg ist sehr empfehlen,�­
wert: die Wege sind in Ibester Ordnung. Ein
Wunsch bleibt noch unerfü1lt. Die schöne
Aussicht ist so verwachsen, .daß der Blick
zur Stadt nicht frei i t. Etwas aus chnei­
den würde dort vieles bessern und .den
Ausflüglern Freude machen.

Zell a. d. Ybbs

Mutter Fischhuber 80 Jahre. Das
on t oft .bei solchen Anlässen gesprochene
Wort von körperlicher und geistiger Frische,
in der -der 7·0er oder 75er gefeiert wiIrd, hat
für diesen Fall eine ganz besondere Berech­
tigung. Denn niemand sieht es der schaf­
Iensirohe-, Gastwirtin am Hauptplatz 22 an,
daß die Zahl ihrer Lebensjahre schon so

g:roß ist. Ob sie ihre Gfuste Ibedient, ob sie
ein Kartenspiel mitmacM ob sie VOr ,dem
Haus plaudert o,der im 'Kreis der Kinder
verweilt, jmmer hat jeder den ,beruhigende.n
Ei IlJdIruck, daß eine se1ten gute ,frau mIt
wa:hxhaft mütterlicher Sorge ihn umgibt. Es
tst daher sel,b s'lverstän,dli ch, daß die gToße
Zahl ,der Gäste Frau Rosalia Fi oS· ch h u -

rb e:r zu ,djesem schönen Festtag aufrichtig
,beglückwüIlJScht UIlld Gott bittet, e.r möge
ihr die restlichen iLebeIliSjah.re in ,derselben
Güte und Herzlichkeit, wie osie im Kreis
der Ihrigen zu f,inden ist, verbringen Jassen.

Unterzell
Todesfall. Am Mittwoch ,den 13. <is. um

%5 Uhr nachmittag,s siarb nach kurz.em
Krankenlager, versehen mi:L ,den h!. Ste.t'be­
ISakramenten, in seinem Hau<Se Rechau 41
,der pensioni,erte Postbeamte Frie.drich
Kamme rho f e 'r in .seinem 81. Lebens­
jahre. Als Sohn vom Hause Obermoos in
Biberbach hatte er ,die kleine Wirtschaft in
der Rechau im Jahre 1899 ,erworben und
kurz da'rauf geheiratet. In den folgenden
Jahren tr1ljt, ,er in ,den POlS-tdienst und seit
1923 in .den Ruhesta.nd versetzt, v,erbrachte
er ,d,ie Zei,t ,in fleißiger AJibeit in seiner
Lan,dwi'ftschaft, alos Imker und auch als
,eif,rig�r Jäger. Und nun ist er, nachd,em er
VO,r einigen Monaten einen Schlaganfall er­

Li1.t, in die Ewigkeit eingegangen. Am Sams-
1ag den 16. ,ds. vormiHag,s hlllben wir ihn
zu Grabe getragen. Auf seinem letzten
Weg begleiteten ,ihn neben seiner tief­
trauernden Gattin, seinen fün,f Kinde'rn UIlJd
,deren Angshö'rigen, ·die Nac'b.lbarn und seine
ehemaligen Arbeiil.skameaden vom hissigen
Postamt. Unser 'Pfarrer Li t 6 ch nahm von

Va·te.r Kam m e rho f e r am offenen ·Grabe
in tiefempfundenen Worten A.bschied. Möge
ihm ,die Er,de leicht sein!

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. Gelb ur It e n: Am 12.

«{IS. ein Knabe J 0 h ,a n n der EHern WH­
helm und Hermine K er sc h baume r,
LaOJd- und GastwiTt, W<ind:h.ag, Unterzell
25. Am 16. doS. ein Mädchen H e dw i g ,der
Eltern Gottf:ried u. Aloisia Fa r f eIe ,d er,
Bauer, Waidhofen-Land, 2 . .PÖchlauerrotte
Nr. 6. - Eh�schli�ßungen: Am 17.
ds. Franz uopold Rau trt. er Lehrer,
Waidhofen4..and, 1. Wktsrotte' 3, un,d
Gahriela Hedwig Red e n e g ger, Erziehe­
rin, Wai.cLhofen-Land, 1. Wirtsrott'e 4. Am
18. ds. Josef S ch n eck e nIe i t n e r,
Tiosc'hler, Windhag, Rotte Kronhobel 36, un·d
Ludmilla M a ,d·e r t h an e r, im Haushalt
rtätig, Waidhofen-Land, 1. Pöchlauerrotte
NI'. 21. - Ste'Ibefall: Am 17. ds. der
Altersrentner Ignaz Ha i,dl er, Wai,dhofen­
Lan,d, 2. Pöchl,auerrotte 38, 78 Jahre alt.

Konradsheim
Todesfall. Am 17. ,ds. i,st der Altknecht

vom Bauernhof Obman�r'1egl, Ignaz Hai.d-
1 e 'I, nach kurzem Lei,den im 79. Leben­
jahre gestorhen. Er ruhe in Friedenl

Böhlerwerk- G erst I
Spö. - Bartolomäus-Kirtag. Am Sonn­

rtag .den 24. AugllJst fitlJden jung und alt bei
flotter Musik und Ibei Belustigungen aller
Art ab 16 Uhr im Gasthau<s Morawetz in
Bruckbach vorzügliche Unterhaltung.
Gerstl
Beim Baden ertrunken. Am 13. ,ds. ist ge­

gen 13 Uhr der 22jährige Wagner Willibald
K 1 ein in ,der Y'bbs ungefähr 200 m unte<r­
halb der GerstlbTÜcke an einer 4 m HeIen
Stelle beim Baden ertrunken. ALs ein Ra,d­
fah·rer auf, den Ertrinkenden aufmerksam
wUT,de und Ret�ung versuche unternahm,
wa·r es zu spät. Klein wurde von Arbeitern
de Gerstlwerk'es aus deq- Tiefe, in die er
verosunken war, gehoben und an ihm Wie­
derbelebungsve<rsuche vorgenommen, die je­doch 'erfolglos blieben. Das Begräbrus des
Verunglückten fand am 16. ,ds. am Friedhof
in Waidhofen statt. R. 1. P.

Sonntagberg
Anbetungstag. Der Anbetungstag, das er­

habenste Pfa·rrfest ,des Jahres, verlief in
feierlichster Weise, ,d,eq- Kirchenchor trug
ein Bestes ,dazu bei. Die lieben Sommer-

Prieslerjubilüum in SI. Leonhurd um Wuld
Die Pfarrgemeinde St. Le.onhaT«i a. W.

Feierte Sonrrtag den 17. ds. in wüsdiger
Form .das zehIlliährige Pfarrerjubiläum des
Ortspfarrer Otto S ch n e c k e nie i t n er.

Eingeleitet wurde das Fe.!l�am Vorabend
durch eine feierliche Marlenendacht in der
festlich geschmückten Kirche, fü,r die die
Leonharder Jugend unter Leirtung von Fl:!.
Maria Tat z r ei t -e r [Gröderlehen] und' dte
gegenwärt,ig hier auf Erholung weilenden
Kaeitaskinder mit ihrer Ezieherin Frl. Anna
M ü l le r Ileißigs t Kränze gewunden und
Blumen verfertigt hatten. Anschließend
wurde ein Fackelzug veranstaltet und be-im
Pfarrhof der festlich beleuchtet war, ein
Ständchen .dargebracht. Di,e Glückwünsche
der Pfarrgemeinde überbrachts der Jugend­
führer Leopold Rum p 1 [Steinkeller]. Die
Musik unter ,der Stabführung des Kapell­
meisters Johann K ö n i g (Groß-Kaiserreith)
brachte flotte MäJrsche zum Vortrag, wäh­
rend oben auf dem Schmiedberg ein Höhen­
feuer aufflammte. Am Festlag selbst wurde
die Pfarrmesse auf Y28 Uhr vorverlegt. 'bei
der sehr viel Gläubige die hl. Sakramente
empfin-gen. Um %10 Uhr ordnete sich der
Zug ZUr A.bholung des Jubilars vom ,P,farr­
hof: D4,e Schüler unter Leitung ,des Ober­
leh�er.s Hans Be r ger, die KaTitaskindßr,
60 an .der Zahl, mit ,den Leiterinnen Fr.
Malt.yas und FTühw,irth, den Erzi{?­
herinnen Fr!. Müll er, :P 0 t IS Y und
Twer d i k, ,die Leonhar-der Jugend, ge­
führt von Leopold Rum p I und Fr!. Ma­
ria K ö ß I (Krallö,d), ,die Mustkkapell-e, ,d,je
Feuerwehr mit Hauptmann 0 r tne'r, ,der
Kirchenchor ,die weißgeklei,deten MMchen
mit Fr. Ob�rl-ehrer Elfriede B err ger, drei
weiße Mä,dchen ·dj,e Symbole des Priester­
tums Kelch u�d Dornenkrone trugen, die
Fahn'enträgeT, ,die Miwstranlt,en und schli-eß­
lich .der hochw. Jubilar mit seiner Assi­
.stenz (Hochw. Geist!. Rat Josef Pa ch­
tr 0 g Pfarrer ,in Randegg, und ,der Ferien­
vertreter des Pfarrers ,Prof. ·F�anz K 1 im a­

ne k aus Wien). Der Geistlichkeit folg,ten
die Angehörigen ,des Pfarrers, ,die Mutter,
,dil'ei Geschwist'er, die Schwägerin und eine
Nichte. Daran r,eihte sich ,der Gemeinderat
mit Bürgermei.ster Matthia.s Kog leT, Vize­
bürgermeister Anton K 0 -r n:�h 'e u e r (Kren­
hichL) und .die Gemeindesekrr,etä:rin Fr!. Anna
Bar t h ,der Pfarrkirchenrat mit V.orsitzen­
,denstell�ertreter Friedrich H <ß i g I (Schwarz-
1.eiten), ,der o rts<schulrar!., d,er Votb,eter Ja­
kob Tat z re 'i te r (Gröde�'lehen), ,der
Annabund mit der Vorsteherin Fr. Josefa
W a g n er und ,der größte Teil ,de-r lP·farr­
angehörigen. Ein .langer, gut geordn:eter Zug
bewegte ,sich bis zur Kirchenstiege, ,die von

BirkenJbäumen flankiert, auf dem Eingang.s­
il.OT ein Txansparent trug mit ,der Auf­
schrift: "Gott grüße ,dichl"; recht,s un,d links
zierte die Pfeiler ,das Chri,stus-Monogramm.
Viel Arbeit war 'hiezu notwendig gewesen,
fleißige Hände .der Karita>s-Kinder arbeite­
ten schon tagelang vorher ,an ,den fas,L 800
Blumen, . <He .der Oberlehrer zu ,der Auf­
schrift auf blauem Grund zu<Sammenfügtej
das We<rk gelang und ,das TiIan,sparent
konnte mit viel Mühe auf ,den Torpfeilern
montiert werden, 60 ,daß ,das Ganze einen
'schönen Hin.tergrund: bildete. Dies·e mühe­
volle Arbeit ,besor�t.e d,er Oberleruer, unter­
stützt vom B.ruder ,des Pfarrers GottFried
Sc h ne c k e nie i,t n er, von GalStwirt Ru­
pert Pi chi und vom Me&ner Hans M a -

.d er t h an er. Auf ,dies·e;r festlich ge­
schmückten Stiege nahm ,die MUosik, dßr
Kirchenchor, verstärkt ,durch .die 60 Ka­
xitaskin.der, Aufostellung und brachte .das

Lied .,Gott grüße dich ... " von F. Mücke
unter Leitung Prof. F ranz K 1 im an e k
zum Vor trag: anechließend sprachen die
weißen Mädchen Traud], Kill in g e 'I', Erika
P '1 ch 1 und Gerti S 11. 0 c k n e r dem Fest
entsprechende Gedichte und überreichten
dem Jubilar zwei berrliche Gebinde Gla­
diolen. Nach dem Einzug in die Kirche und
dem Predig tlied bestieg der Festprediger
Geist!. Rat Josef P ach t r 0 g .die Kaneel j
in schönen Worten ch ildert e er eini.ge mar­

kante Begebenheiten aus der Tätigkeit des
Jubilars und prach über die Aufgaben des
Pfarreros. in seiner Pfarrgemeinde. Während
sich ,die Priester zum Hochamt ankleideten,
e<rklang vom Chor das prächtige ILi,ed "Ein
Priesterherz ist Jeuherz ... " j ,da.s Solo
wurde von den Schülerinnen R ei f, T h e n,
W an h a l und ,p i r k er (Karitaskinder)
g,esungen. Der Jubilar feierte nun d� a si­
stierte Jubelamt, bei dem der Kirchenchor
unter Leht.ung des Regenschori Johann K ö­
ni g ,die "Harmonie"-Festmesse von Ober­
steiner zur Aufführung brachte. Nach .dem
letzten Evangelium sprach ,der Jubilar von

der Kanzel und schilder te f:rohe und böse
Tage aus seiner :zehnjährigen Pfarxertätig­
keit, Freudige un,d Betrübendes aus ,d,er
Seelsorge unter Hinweis auf ,die beiden
Symbole. ,die beim Fes,t.zug mitget.fag.en wur­

d'en: Kelch und Dorn-enkrone, SinnbHder der
Priesterfreuden und ,cLer 'P!Ti-este'l'leid·enj er
,dankte allen herzlich.st, ,die zum Gelingen
des schönen Festes b.eigetragen haben. So­
d,ann macht-e er <1ie heudige Mitteilung, daß
der hochwürdigste Bischof .den v,er,dien:ten
Regenschori Johann K ö n ,i g zum "Chor-
,direktor" e:r.nan� halbe und beglück-_
WÜIl,schte ihn zu dieser ehrenden Au.szeich­
nungj als Unterpf,and seines innigsten Dan­
kes erteilte ,de,r Jubilar abschließend allen
seinen PfarrMnd:ern seinen priesterlichen Se­
gen. Die gottesd.ien&tliche Feier schloß mit
dem Te Deum und ,dem akramentalen Se­
gen. Nach dem HochaIIl;� wu:r,de ,der Jubilar
zum Pfarrho·f zurückgeleitetj hier ver.sam­
melten sich die Vertreter ,der einzelnen Ver­
bä;.q,de mit dem Bfrrge,rmeister an ,de.r Spitze
ZUr offiziellen Gratulation. Jeder sprach _in
seinem und im Namen der Körper.schaft von

HeTzen kommende Worte und übeneichte
eine Festgabej das Ehrengeschenk Jer Ge­
meinde und des Pfank-irchenrates ü'hergab
,der Vor.sitzendesteLlvertreter d.es Pf,arrkir­
chenrates Frie-drich He i g 1. Nach ,der von

,der Gemeinde ,dem Jubilar und seinen
Ehrengästen gestiofteten iFes.t.tafel im Gast­
hau.s Aign'ßr vereinigte ,sich ,die Pfarr­
gemeinde nochmals zu einer feierlichen
NachmHtagsandacht in .der Kirche, ab-
8chli.eßend folgte ein Festkonzert ,der Mu­
siklkapelle auf ,dem Ortspla,t�, in .aessen
Rahmen der PfariTer dem neuen Chol'diTek­
tor ,die Ern-ennungsurkunde überreichte. So
d,ankte die Pfarrgemeind'e tbTem lieben Pfar­
rer fÜr ,die zehnjäbrig,en DienlSi,e in der
schwierigsten Seelsorge ,der weitausgedehn­
ten Diözese, aobe.r auch für die vielen Ver­
dienste. ,die er sich erworoben hatj es seien
nUr ,die el,ektrische Beleuchtung ,dsr Kirche,
d,ie BeiSchaffung ,Mi Glocken UIlld, ,die Re­
staurierung ,der Orgel erwähnt. Viele Pfarr­
kinder h.aben fleißig mitgeholfen, ,d,as Fest
o .schön aloS möglich zu gestaltenj würdig
und stimmung&volJ i t ,das Fest verlaufen,
eine kleine Genugtuung ,für .den Pfarrer,
seine Mutter un.d Geschwister und Freunde
aus Wieselbu<rg. Wir ·rufen zum Schluß .dem
Jubilar nochmals zu: "Got.t.es reich,sten Se­
gen für ,das fernere Wirken in der Pfarre
St. Leonhar,d a. W.!"

gasite chlossen oSich ,der OrtS'bevölkerung
wie <st.ets bei der Feier an.

Wallfahrt. Die jählfliche Dankwallfahrt
nach Maria-Neustift fin,det auch heuer wie­
der statL. Die Teilnehmer versammeln sich
in ,der Kirche Böhlerwerk am Samstag ,den
30. ,cis. um 12 Uhr mittags. Um. zahlreiche
B.eteiligung an ,der Wallfahrt, zu ,der auch
die ganze Umg,ebun� freundlichst eingeladen
ist, wird erosucht.
Kino Gleiß. Samstag ,den 23. und Sonn­

tag den 24. ,ds.: "Hoffmanns Erzählungen".
Mittwoch den 27. ,ds.: "Co:rinna Schmi,dt".

Rosenau a. S.

Todesfall. Am 18. d.s. 1st ,der ehemalige
Bäckermeister und GastwirI!. Josef Kai b -

li n g e T nach längerem Leiden im 88. Le­
beßlsj,ahre gestor.ben. Das Begräbni<s fand am

20. ,d . statt. Er xuhe in Gottes Frieden!

Biberbach
Geburt. Dem Ehepaar Josef und Theresia

Kr 0 p f, Bauer, Brandhof 153, wur,de ein
Knabe ,f r a n z geboren. B-esten Glück­
wunsch!
Silberne Hochzeit. In aller Stille und He­

schei,denhein. feierte am 10. diS. ,da.s allseits
geehite Glllstw1rtsehepaar Ignaz und Anna
P f e i f f e 'f, Kalt-Aigen 29, .das schöne Fest
der silbernen Hochzeit. Wir wün<Schen ,dem
Jubelpaare aHes erdenklich Gute und ganz
besonders noch, ,daß es auch ,den Tag ,der
goldenen Hochzeit gesund und rülStig er­

lehen möge.
Todesfall. Am 10. ·cL . .starb nach Emp­

fang ,der h1. letzten Ölung im 81. Le­
>bensjahxe Stef,an Kammerhofer, gew.
HauS>be,sitzer, Biber,bach Nr. 7, Aushilfs­
me ner und G<ründungsmitglied .der Freiw.
Feuerwehr, Mitglied .des Bienenzucht­
vereines, au gezeichnet mi;t, ,der hronz. Ver­
.dienstmedaille un.d ,dem Ehrendiplom , Der
letzte Weg zum Grabe ,führrt,e über ,den
iF!TonIeichnamsweg. Die Fireiw. Feuerwehr,
,die Musikkapelle, ,d,ex Bienenzuchtverein,

Abordnungen ·der Jäger mit P. Sc ha f f -

n e ,r aus ,dem Stift Seitenstetten und ei,ne
große Zahl ,der Bevölkerung nahmen am

Begräbnis teil. Geist!. R,at P. Ambros Ro­
,s e na u e IT 'brachte am Graobe.da vo:rbiId­
Hche Leben ,des guten Familienvater und
,die fast spTichwö,rtlich gewor,dene stete
Hilf.sbe'Ieitschaft ,des VerstOrlb-enen zum Au.s­
druck. Torauermärosche, oLie,der ,des Kirchen­
chores und :zum Schluß das Lied vom "Gu­
ten Kameraden", g·esp.iel:L von der hiesig,en
Musikkapelle, gaoben ,der Begräbni'sfeier ein
wür,dig,es Gepräge.
Unfälle. Die Bauerntochter Josefa

H um pl, Kicking 105, <saß, beim Heueinfüh­
:ren auf ,dem Heuwagen. Der vollbeladene
Heuwagen 6tÜTzte wwh!Iel1d <ler Fahrt um,
wobei .sich Theresia Humpl ,d,en rechten Un­
terschenkel brach. Nach ärztlicher Hilfe­
leistung ,d'urch Dr. Ai ch h 0 r n aus Kema­
ten wur,d'e ,die Verletzte mit .dem hiesig'en
ReHung,swagen ins 'Krankenhaus Amostett.en
gebracht. - Kurz darauf verunglückte hei
,der maschinellen Heuar.beit ,der lan,dw. Ar­
beiter LeopoLd Hll,ber, Schoderhof 100.
Mit einer Rißquetschwun·de ,am Knie un,d
inneren Verletzungen mußte Hilber nach
ärZ/Hicher Hilfeleistung durch Dr. Ai ch -

h 0 rn ebenfalls mi,tiels Rettung�wagen ins
KranlkeMau:s Amstetten gebracht werden,
- In ,den NachmittagSIStunden ,des 16. ds.
oSIt.ü,rzt-e ein Bub vom Caritas-Fe'rienheim
Höller so unglücklich beim Spiel auf dem
Turnplatz, ,daß er sich den xechten Unter­
arm verletzte. Der hiesige Afzt Dr. L ö -

w � n S te in stellte einen Bruch .des rech-
11.n Unterarmes fes,t. Der verletzte Kna,be
wur-de noch in ,den späten Abendstunden
mit de� ReHungswagen in Krankenhaus
Amstetten gebracht.

Allhartsberg
Feuerwehr'fest. Am 9. und 10. ,doS. beging

.die Freiw. Feuerwehr Allha.rtslberg ,die Feier
ihrres SOjährigen Be tandes, verbunden mit
diml BezirksveTband.stag Wai,dhofens. Der
ganze Ort war in einen Flaggenhain ver­

wandelt und großaortiJ! ,dekorieI1t, Schon am

Vortag gab e einen, Massenbesuch. galt es

doch, alte Mitglieder Zu ehren. Kamerad
Jo ef S chmi ,d bau e iT wur,de ,für seine
ersprießliche lan,gjäJhrige Mitarbeit zum

Ehrenhauptmann ernannt und ihm ein <sehr
chönes Diplom überreicht. Hauptmann
Franz Kap p 1 behandelte in seiner Fest­
rede den We,rd,egang der Freiw. Ortsfeuer­
wehr" Die Stati-stik ergab ein erfreuliche
Zeugnis schlagkräftiger und unermüdlicher
Arbeit fÜT.da allgemeine Wohl. Bezirks­
feuerwehrrat Karl W ein z in g e II beglück­
wünschte die Jubelfeuerwehr, miq welcher
er ellbst durch [ahrzehntelange Zusammen­
arbeit verbunden i t und betonte -die
chlagkräftige Au.sbiJ.d�ng und ,das stete
Pflichtbewußltsein de Kommandos und der
gesamten Mannschaft. Besender erwähnte
er die große Arbeitstüchtigkeit des Grün­
,derhauptmann,s Franz Kap p 1, ,delI Ieider
die Fün.fzig,jahrfeier nicht mehr erleben
durfte. Daß sein Sohn gegenwärtig eine
Stelle innehat, gibt uns die Gewähr, daß
dte Feuerweh- Allhartsb erg wiederum in
1I'ichtiger Führung steht. Ein halbstündiger
Fackelzug und ein ganz ausgezeichnete,
Feuerwerk beschlossen diese würdige Feier.
Der eigentliche Fesit,tag, Sonntag ,der 10. .d .,

wurde eingeleitet durch einen Weokruf der
altbewährten Mu,sikkapelle Allhaitsberg un­

ter ihrem KapeIlmei�ter Wil!helm Gut en­
b run ne r. Eine Fe1<dmesse mit erheIbender
An prache von Pater Pa u 1 u's und nach­
folgender Einweihung ,des Ze.ughaUoSes sowie
,die Ehrung ,de:r rt,oten Kamera,den beim
Krieger,denkmal, wo Lan,d� Tat Ba chi n -

g e 'r eine formvollendete Rede !hielt, waren

gut eingeteilt, so ,daß schon vor 10 Uhr zur

Bezirksve.rlband,stagung ge chritten werden
konnte. Vorher legte di,e OIlt.sfeuerwehr
noch ,bei einer Schauübung ,das Zeugni
ihrer besonderen Tüchtigkeit ab; ,sie wUol'de
allseit belobt. Bezirk ver,bandls>kommandant
und Hauptmann -der Ortdeuerwshr konnten
·den Lande verban.d, Kommandanten D 11' e x -

Ie r. Landesfeuerwehrraq, H ö 11 e!T, Hohat
Müll er, Landesrat Ba chi n ger und
sämtliche Chargen un.d Delegierten herzlich
begrüßen. Längere Referate über veI\schie­
dene Feuerwehrf.ragen wur-den gehalten und
Anregungen gegeIben. bei y.relchen ich .die
vorgenannten Kamera,den besonders betei­
ligten. Bezirksverbandskommandant K u p -

fex ga,b einen umfa.ssen,d,e.n Tätigkeits­
,berich t und dankit.e allen seinen Mitarbei­
tern für .die ersprießliche Arheit im ver­
flo'SoSenen Jam-e. Der nächste Vexban,dst.ag
wird ü.ber Antu,!! des Hauptmanne Raa b
im nächsten Jahr in Bruckbach abgehalten.
Na�hmittags wur,d·en· besonders begrüß't ,die
Bürgermeister Alots B r u c k ne r, Allharts­
Iberg, und Ignaz R i e die r, K:röllendorf, so­

wie �der Vertreter ,der Bezirkshauptmann­
schaft Reg.-Rat Dr. S chi iIl k 0, welche mit
Bezirk verbandskommandant Ku P: f er ,die
Überreichung ,der Medaillen für 25- und 40-
jährige Tätigkeit auf dem Gebiete des
Feuerwehr_ und Relt:tung,swesen vornahmen
und Ansprachen an ,die Geehrten hielten.
Ein strammer Vorbeimarsch vO:r ,den Jubila­
ren und der Eh.rentri.büne beschloß die
überaus harmonisch verlaufene Jubelfeier.
Die Mu.sikikapellen Opponi1z Hilm-lKematen
1lJ1d Allhartsber,!! " konzertie�t.en nach ,der
oUiziellen Feier in .den verschiedenen Gast-
täH,en. Die Freiw. F,euerwehr AIIhaTDsberg

un.d -das Bezirk,sverrban,dskomman,do können
mit Stolz auf ,die großartiJ! verlaufene Ver­
anstaltung zurückblicken, .da sich alle im
Rahmen der Einheit und ,der gut v.eranker­
ten Kamera,dschaft aJbwickelte. Gut. Welhr!

St. Leonhard a. W.

Persönliches. Das .bi chöfliche Ordinariat
s.1. Pölten hat mit Entschließung vom 17.
Juli Regenschori Johann K ö n i g (Groß­
Kaiserreith) ffur sein er prießliche,s Wirrken
im Dienste der Kirchenmu.sik. ,den Titel
eines Chor,direktors verliehen. Un's·ere herz­
lich ten Glückwünschel
Turnuswechsel. Jn ,dßtr ETholung,sstä t te der

Carita (Gasthof Pichl) vollzog sich am 8.
.cis. ,der Turnu>Swech ,eI. 52 Kinder verließen
un eren Ort und 60 Kin,der kamen auf Er­
holung. Dem netten Turnu wün chen w�r
rech,t angenehmen Aufenthalt!
Missionskreuz. Das an ,der Sü,dseite un­

seres Gotteshause, tehen.de M,i sionskreuz
ilSt ,durch ,d,ie argen Witterungsverhältnisse
mor ch gewou'den, Zimmermann Sepp
S ch w ein führte nun ko tenlos die not­
wendige Reparatur durch und das henötigte
Stück Holz spendete ,das Haus Kreilö-d. Ein
herzliches .,Vergelts Gott!"

Gstadt

Unfall. Am 15. d . gegen 23 Uhr fuhr bei
Gsta.dt ,der 22jährige Fritz K e f e r au Op­
poru'tz, der angeheitert wa<r, mit seinem
Fahrrad über ,die Ei'senbahnbrücke ·die für
,den Fah'I'Zeugverkehr gesperrt ist. 'Er ,stieß
gegen eine Eisentraveise, ,stülfzte und fiel 10
Meter tief in die Ylbb . Der Verunglückte
wurde geborgen und ,da er erhebliche Ver­
letzungen erlitten hatte, in .da.s Waildhofner
Krankenhau geb.racht.

Ybbsitz
Geburt. Am 4. .ds. wurode den ·Eltern

Friedrich und Maria Tat zr ei te II'.

Schlosser, Rotte Haselg�ab.en Nr. I, ein
Knabe geboren, ,der ,den Namen Sie g -

fr i e,d erhielt.
Platzmusik. Die ,ächste Platzmu ik am

Ma.t1ktpla't<z findet .diese Woche nicht Sams­
tag ,den 23 ..ds. um 19 Uh:r, sondern Sonntag
,den 24. d>S. um 10 Uhr statt.

Wegeröffnung. Wenn man vom Markt­
platz hinein in ,die Not geht, so 'beginnt
be1m Elektrizitätswerk .die S'haße teil an-
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zusteigen. Die Straße, die läng des schäu­
menden Prollingbaches verläuft, der hi·er in
mehreren Ab tufungen über die Felsblöcke
13türzt. und bei höherem Wa serstande
herrliche Wa.. serfälle bildet, führt nach
-Großprolling. Am anderen Ufer des Baches,
..am Elektrizitätswerk vorbei, zieht sich
durch den bewaldeten, teilen Abhan� de
.Prochenberges .ein Wleg, .der einen h.err­
Tichen Au blick auf die Wa serfälle bietet.
.Leider war dieser Weg seit Jahren ehr ver­
-nachlä igt. Nun hat der Verschönerunge­
verein diesen reizvollen Was erweg unter
'harter A.r1bei·t und mit Ibedeutenden Ko ten
wieder in tandg esetzt und am Freitag den
15. ds. eröffnet. Dieser Weg bietet jetzt
einen erquickenden Aufenthalt, um so mehr,
da er mi], einladenden Ruheplätzen ver-
ehen worden ist. Oberhalb de letzten
Wasserfalles, woselbst .da..s Tal sich allmäh­
lich wieder erweitert und die Stauanlage
·des Elektrizität werke befindet, mündet
der Wa,sserweg wieder in die Straße ein.
Da -sich in unmittelbarer Nähe ·die Ga twirt­
schaft Bauern chrottmühle befindet, wurde
die Eröffnung des Wasserwege dort in
fröhlicher Weise bei Gesang. MUßik - und
Tanz gefeiert. An der Feier beteiligten sich
de- Gesangverein, zahlreiche Ortsbewohner
und Sornmergä te und erst die nächtliche
Kühle führte .die Frohgelaunten heim,

Unwetter. Die große Hitze .der vergange­
nen Woche endete Samstag abends mit
einem Gewit.ter, das sich stundenlang in der
Umgebung herumzog und abermale BIHz-
chläge in Bäume brachte. Ein solcher Blitz­
schlag tötete auf der Wei·de de Bauern­
hofes Pfandl, .der Bundesrat J. Tazreiter
gehört. eine trächtige Kalbin. Das Unwetter
-war diesmal auch mit heftigem, kurzanhal­
tenden Hagel.schlag vet1bunden.

Vermessungs-Anmeldung. Alle Grun·d-
besitzer, bei welchen im Grundlbesitz Ver­
änderungen stattfanden, halben .dies am

Dien tag den 26. d . Ibei der Gemeinde an­

zumel,den. zu welchem Zweck an diesem
Tag ein Vermes.sungsbeamt.er um 8 Uhr in
der Gemeindekanzlei er cheinen wird. Falls
eine Grundaufteilung sta,ttfand, hat ' owohl
der alte wie auch der neue Besitzer mit .den
�ntsprechen.den Belegen bei' .der Gemeinde
zu er cheinen.

Großhollenstein

Hohes Alter. Die Witwe nach ·dem
Schuhmachermei·ster Franz Fürnholzer, Frau
Se-rafine Für n hol zer geb. Schneider,
kormte ·die er Tage in geistiger Fri che
ihren 80. Geburtstag feiern. Wir en.t.bieten
ihr die be ten Glückwün ohe, vor allem
noch weit.erhin Gesundheit und Lebens­
freu.de·!

Mandolinenkonzert. Der Arbeiter-Mando­
linenvere.in Amstet.ten hat am Sonntag den
17..ds. einen Ausflug nach Großhollen tein
unternommen und hat bei dieser Gelegenheit
im Saale ·des Gasthofes "ZUr gel·denen
Sense" (Edelbacher) von 15 bis 17 Uhr ein
Mandolinenkonzert bei freiem Eintritt zum

Bes1en gegeben. Es war ein voller Erfolg
und eine beifallfreudige Zuhölfer chaf.t
dankte fü'r d·en erleseJlen und seltenen
Kun tgenuß, den ·der Ar.beiter-Mandolinen­
verein von Amstetten unter .der Leitung
ihre KapeIJmei�ter Geiz e na u elf ,bot.
Allgemein gefiel .da flotte, harmonische
Zusammen pie!.
Lichtspiele. Sam tag .den 23. d.: "Der

schwarze Korsa'l'''. Sonntag ·den 24. d.:
"Zwei in einem Aut.o". MiHwoch .den 27.
ds.: "Die beiden Robinsons auf Atoll K."

St. Georgen am Reith

Hochzeit. Am 12. ,d . wurde in der Pfarr­
"kirche Webermei,ster Franz Fa h r nb er -

ger aus Göstling mit Fr!. Brigitta .p f � f -

1 e n b ö c k, Postamtsleiterin in Gös1!ing,
feierlich getraut. Nach ,dem Hochzeitsamt
-nahmen die Hochzeiter im Gasthaus Fall­
mann, bei der Brautmut'ter, .das Mahl ein.
Nach einem gemütlich-fröhlich verbrach'ten
Nachmitta� v.eralbschiedeten sich BrauHeute
un.d Gä te'. um in die Heimat zurückzukeh­
r.en. Viel Glück!

Fest im Pfadfinderlager. Die LagerleHung
de Pfa.dfin.derlagers im Kirchenwald an .der
Kripp traße lud für .den NachmiHag des
'Himmelfah.rtstages alle Freunde .der Juge.nd
zum Lagerfest ein. Von allen Seiten >ström­
ten Scharen zum Lager. Um 3 Uhr zog der
'Lagertrupp auf .de,r Spielwiese an der Kripp-
traße ein. Prof. Dipl.-Ing. Roman K ö h -

I er eröffnete al Lagerleiter ,das Fest. In
bunter A,bwechslung folgten ,die Vorführun­
gen, beginnen.d mit der Besichtigung des
'Lagers, wo ,,Ein Morgen im Lager" lebendig
gezeigt wurde. .der einen Einblick in da's
"Leben im Zeltlager anschaulich vermittelte.
Hiera uf folgten auf .der Lage.rwiese Vorfüh­
Il"ungen und Spiele, z. B. Signali ieren, er te
Hilfe, Zeltbau. Ben-Hur-Lauf, Fahnenraub,
'Drei,beinlauf, Han.dball und Völkerball. Ein
Li-ederkranz >schloß .die Vorführungen. Für
die Gä te sorgten .die lPfa.dfin.der mit Pa­
"latschinken, auf Dreibeinher.den am Spiel­
platz herge teIlt, belegten Brötchen und
allerlei Ge'tTänken. Die ganze reichlich be­

. orgte Buben.schar konnte alles an den
,Mann ,bringen, ja sie hätte viel mehr brau­
chen können. Befriedigt über .die muntere

:Schar, .deren gute Haltung allgemein bewun­
dert wur,de, verließen am Aben.d die Zu­

. chauer .da Lager. Ein Lagerfeuer zog
abends nocpmals eine Anzahl Gä te ins La­
ger. Die Pfa.dfin.der haben heuer >Seit 1930
das zehnte Lage,y- hier, worauf auch ein auf
<lie Uniform 6enähte.s Em1blem erinnert. Nun
gehts bald wieder in die Ämter, Werlkstät­
;fen und Schulen. GUt ·Pfadf

SPORT-RUNDSCHAU
1. Waidhofner Sportklub gegen ESV .

Heiligenstadt 1:2 (0:2)
Da Freundschaft spiel gegen die Heiligen­

städter Mann chaft brachte am Freitag ein
abwech lung reiches Spielgeschehen und
einen glücklichen Sieg für die Gäste, Einem
Ver agen der WSC.-Sei-tenläufer war es zu­

zu chreiben, daß .die Feldüberlegenheu der
Wiener in der ersten Spielhälfte ziemlich
drückend war. Dem Halbzeitstauä von 2�0
für Heiligensta.dt lagen zwei Fehle- unserer

Deckung zugrunde. In der zweiten Spiel­
hälfte kam endlich etwas Schwung in die
Waidhofner Mann chaft es wurd a kombi­
niert und plötzlich wa� Waidhofen über­
legen und Neunteibl konnte auch den An­
schlußtreffer erzielen. Damit war leider die
gezeigte Energie Wai.dhofens verbraucht und
kein nennen werte- Höhepunkt zeichnete
den weiteren Spielverlauf aus. Im Vorspiel
schlug die WSC.-Reserve die Kampfmann­
schaft von Union Ybbsite nach beiderseiti­
gen mäßigen Leistungen verdieru mit 1:0.
Im Retourspiel gegen Heiligenstadt am Sonn­
tag mußte ich unsere Mann chaft wieder
mit 2:1 geschlagen geben. Bereits in der
dritten Spielminute konnten die Wiener .das
1:0 fixieren, mußten jedoch dann bis zur

,Pause Waidhofen die Initiative überla sen.
In diesem Zeitab ehrritt wurde vom WSC.
ein wirklich schönes Flachspiel vorgeführt
und das gegnerische Tor wurde ziemlich
pau enlos unter Druck gehalten. Die Aus­
beute dieser Drangperiode war leider nur

ein Treffer, .d-e.n Mörtelmeyer ·erzielte. Leider
konnte der WSC. i.n ·der zwei·ten Spielhälfte
an die vorher gez·eigte Leistung nicht mehr
herankommen. Eine Schwächeperiode ge­
nügte .den Heiligenstädter Stürmern zum

zwei·ten T,reffer und damit zum Sieg. Hei­
ligenstadt. ·tellte �ine gut eingespielte Mann­
schaft, das, Spielniveau war jedoch ,bedeu­
tend unter dem un eres letzt.en Wiener
Gastvereines, de Mei.dUnger FC. Bei Vor­
handensein schußkräftiger Stürmer hätte in
Anbet>racht der zahlrei·ch.en Chancen unbe­
.dingt ·der WSC. an beiden Tagen siegen
müs.sen. Im Vorspiel siegte eine tkombi­
ni·erte NEWAG.-Mannschaft .nach interes­
·san,tem Verlauf glücklich mit 5:4 gegen un­

sere Reserve. Mit .dIesen Spielen wur.de die
Vorbereitung für .die MeisteftSchaft abge­
schlo,ssen imd die letzten Leistungen in .den
F'I'eundschaftsspielen lassen ·ein gutes Ab­
schnei·den des WSC. in ,der 1. Klas.s'e er­

warten. D.ie Hauptaufgabe unsere. Train,er
kann als zi.emlich gelö t betlfachte-t werden,
·denn eist j!elungen, ·da·s Mannschafts·gefüge

zu stärken, oIbwohl ein Großteil jüngerer
Spieler ohne nenuenswerte, Spielerfahrung
herangezogen wer,den mußte. Wir wünschen
jedenfalls dem 1. Waidhofner Sportklub im
kommenden Meisterschaftsjah- recht viel Er­
folg und ab und zu etwas Glück.

SC. Waidhofen gegen TSV. Grein

Am 24. ds. findet im Sport tadion das
er te Mei terschaltsspiej gegen TSV, Grein
.s,tat:t. An toßzeiten: Jugen,d 13.3Q Uhr. Re­

, erven 15 Uhr, Kampfmannschaft 17 Uhr.
lI, ':1

Sonntag beginnt die Meisterschaft

"Jö as, ist .die,g ein schöner Satz!". Nac:h
.d� Iußballosen, der ehreckliehen Zelt, die
für alle Anhänger des ruüden Lederballs
wahrlich eine Saure-Gurken-Zeit darstellt,
fängt nun die neue Spielzeit endlich wieder

an, beginnt .die "WuchteI", wie e so sinnig
heißt wieder zu Tollen, läß,t die Herzen der
Anhänger des Volk sport es Nr. 1 höher
schlagen die Herzen .der Frauen, Bräute
und Freun,dinnen aber merklich "tiefer".
Nun die Meisterschaft der Fußballer in
alle� Klassen ,beginnt am 24. August. Da­
mit beginnen auch d ie beiden Klub.s unserer

engeren Nachbarechaft, der WSK, und die
KSV., um Punkte Zu pielen, Beide Vereine
spielen nunmehr .in gelrennien Klassen.
Wäh.ren·d der WSK. in ,d'er 1. Klasse Punkte
erringen will, k ämp fit KSV. weiterhin in der
2. Liga West. Beide Vereine werden es in
.der kommenden Saison nicht leicht halben.
Die KSV. wir.d Mühe haben, ·die Liga­
zugehö;rig:keit zu Ibewahren, .der WSC. dag·e­
gen wi,r.d· zwar gewiß einen Platz im MitteI­
feld ·erreichen, aber gera.de gegen ihn wer­

den sich alle Gegner beson.ders anstrengen,
ist .doch ,der Waidhofner Verein Neuling in
der 1. Klasse un.d gewissermaßen .der ,ib�
rühmteste" unter allen Mi't,bewerbern. Die
2. Liga West, in de.r .die KSV. Böhl�r >spielt,
ist zwei.fello>s stärker gewor.den. über die
Aussichten, etwas zu tSoagen, wäre vermeS­
sen d-enn .die Teilnehmer weisen, bi auf
we�ige Ausnahmen, ·so ziemlich ·die gleiche
Spielsiärke auf. Als ,die aussich tsreichsten
Bewel'lber erscheinen uns Am>Sltetten, Glanz­
.stoff (das sich verstärkt hahen soll), Hitiag
Neuda un.d eventuell da.s verstärkte Neu­
leng,bach. Wir wollen alJeDdings .den Am­
>stettnern ein kleines IPlus gegenüber allen
an,deren Gegnern .einräumen, Auße:r,dem weist
die Elf eine gleichbleilbende Spielstärke auf.
Wir wären .den �üchtigen Amstettnern -einen

Wiederaufstieg in -die Landesliga sehr ver­

gönnt. KSV. Böhle- wir.d bei steigender
Form einen Platz im Mittelfeld errei chen.
Wie ge agt, wir glauben, .daß dies nur bei
ansteigender Form möglich wäre.
Der WSC. nun spielt, wie gesagt, in der

1. Klasse. Hier gelten Wieselburg und vor

allem Ybb al Favoriten. Die Waidhofuer
werden gu'te Leistungen bieten mü en, um

sich in ,der Spitzengruppe halten zu kön­
nen. Wir glauben eigentlich nicht daran .

Die Waidhofner haben zu viele Spieler ver­

loren, um die ehemalige Spielstärke aus-

pielen zu können. Eines halben. sich die
Leute vom WSC. aber bewahrt: .die Kame­
rad chaft unter den Spielern. Diese i t,
vielleicht gerade durch den Abgang der
Star vorbildlich. Ein Plaqz .im Mittelfeld
,dürf1� auch für den WSC . der .richtige Tip
ein - allerdings müßte dieser Platz elbst­
verständlich und leicht erkämpft sein. Die
Op tirni ten erwarten den WSC. in der
Spitzengruppe. Nein, heuer glauben wir
noch nicht daran, vielleicht im nächsten
Jahr.

Die Deutschland-Rundfahrt

Die' großen Vorbilder der Tour de Fraace
un.d ,des Giro d'Italia haben vor einigen
Jahren auch die Veranstalte- in West­
deutschland inspiriert eine Deutschland­
Tour starten zu lassen, Zwar giLt, die e

Rundfahrt noch nicht durch das ganze
Deutschland, aber immerhin, die Anzie­
hungskraft i t da und damit auch .d.ie Mas­
sen die sich dafür interessieren. Heuer nun

halben >sich zum zweitenmal Osterr-eicher
zur Rundfahr t gemel.de't, nachdem Valenta
im vergangenen Jahr nach der dritten
E-tappe ausscheiden mußte. Schnei·der und
U.l'bancic sagten den Veranstaltern "Ja" und
man lächelte auch .diesmal in österreich.
Mit Urbancic hatte man recht, aber Schnei­
.der? Er teht heute an 25. Stelle in einem
Klass·enfel,d von 65 Fahrern. Dies wäre an

sich nicht sehr verwunderlich, denn Schnei­
der ist -ein gu'ter Fahrer, aher in .der Ber�­
wertung liegt der ÖSterreicher an erster
Stelle und dies .bedeutet ,die SensatiOn der
Run·dfahrt. W.enn nicht in .d�n letzten Etap­
pen ein Unglück geschieht, ist Schnei·der
.der Sieg Ln ·der Run.dfahrt nicht mehr zu

nehmen, womit wir natürHch .die Berg­
wertung meinen. W-enn .dieser Bericht un­

sere Leser erreicht, jS!t, .die Deutschland­
Rundfahrt eben zu Ende. Schnell eine Ta­
geszeHun.g nehmen und na c1l1e.sen, dann
weiß man auch ,das En.dergelbnis schon.
Wir wÜT.den unserem Schneider den Sieg in
der Bergwertung .der Deutschlan.d-Run·d.fahrt
selar gönnen, gehört er ,doch zu unseren

hoffnungsvollsten "Giganten" .der Land­
straße.

Maria-Neustift

zehn Mann der hiesigen Feuerwehr und
sech.s Mann Gendarmerie konnte ·di� Leiche
bis j-etzt nicht gefunden we.r.den. iDer Unfall
ereignete sich in .der Mitte des Sees, zwi­
schen .der Villa Bartens-tein und .dem See­
bad wo sich eine ,der tief,sten SteHen <Les
SeeS befin·det, .die .dort ein Schlammbecken
bUdet. Der traurige Unfall mahnt zu erhöh­
ter Vo.rsicht für Nichtschwimmer. - Ende
Juli führte ·der Bauernsohn Engelbert Ai g­
n er seinen Vater Ignaz A��n er mit d.em
Motorrad auf .d.em Agra..rw.eg durch d-en Ha­
gergraben. Dabei streifte .das Motorra.d so

knapp an ·das Gatter eine.s. Viehhages, daß
Ignaz Aigner eine schwere Ve:rletzung am

Bein .davontrug. - Am Tag .darauf fuhr Em­
merich L e n ga u e.r jun. mit einem Sp(}rt­
zweisitzer, .d·er noch nicht zum Verkeh.r zu­
g·elassen war, von KatSlt,en nach iLunz. In
einer Kurve überschlug sich der Wagen un·d
der Fahrer erlitt schwere Kopfverletzungen.
Ein mitfahrende.s Kind wur·de aus .dem Wa­
gen geschleudert und ,blieb heil. _- Die
Verkäuf.erin Frieda Fallman n kam auf
eine.r Fahrt mit ,dem Rad in Göstling bei
Stixenlehen auf einer gefährlichen Stelle
zum Sturz un.d erlitt auf einer ganzen Kör­
perhälfte schwere HautabschÜTfungn. - In
einer Badekabine glitt der Neffe .des Bahn­
mei ters Li s c htk a aus und verle·ta:te sich
an einem Nagel zi.emlich Ischwe.r am Arm,
Feuerwehrfest. Da,s tradi'lion.elle Seefest

.der Lunzer Feuerwehr fand: heuer Samstag

.den 9 . .ds. in den Abendstunden statt. Es
zog heuer wegen .der angekün.digten See­
Ibeleuchtung wieder ganz Ihesonders viele
Sommergäste an, die .dann auch voll auf
ihre Rechnung k,amen. Auch .der Raketen­
zauber verdient, Erwähnung, ebenso ,die
flotten Tanzweisen der Kapelle 'Fürnweger,
.di·e zum Tanz auf pielte. De.r Besuch war

sehr gut und das Feuerwehrkommando kann
<liesmal sicher zufrieden sein.

Gaflenz

Neuer Kooperator. Unsere ausgedehnte Ge­
birgspfarre Gafl.enz wurde viele Jahre we­

gen deoS Priestermangel& vom Hochw. Get tl.
Ra t Pfarrer L 0 im a y r allein ,betreut, waS

auch seinen Gesun.dheitszustand belastete.
Nun hat .der Hochw. Bischof ulltS Gaflenzern
einen Kooperator al Verstärkung bzw. als
Entlastung un eres Pfarrherrn zugeteilt.
Hochw. H. Michael Kr a m er hat seine
Sitelle als Kooperator in GaiIenz schon an­

getreten. Möge .da-s Wirken ·d·es Neuprie­
>sters als Mittler zwischen Gott un.d den
Mensch.en 'bei un recht .segensreich sein.
Die ersten Predigten zeigten schon, ·daß �r

e,g ver teht, da Wort Gottes <lell'Gläubigen
sinngerecht zu übermitteln. Die besten
Wün che für ein längeres Bleiben und
Wohlfühlen in Gaflenz seien ihm herzlich
entJboten.
Fremdenverkehr. Unser liebliche Ge-

birg·sdorf und Voralpen ommerfrische i t
heuer von Sommergästen zufrieden teIlend

b-esucht. Zu diesem Erfolg trägt nicht zuletzt
<leI' saube:r gehal�.e.ne Ort un.d ,die staub­
.freie Ortsstraße bei. Die Straßen wurden
g-emeinsam von ·den Bürgern un.d ,der Ge­
meinde geölt. o.bwohl .die St·raßenölung
nicht gerade .billi� ist. Man ,sieht >daraus,
walS Einigkeit zustaIlJde.bringt und die All­
gemeinheit ·doch nic'ht. zu ·stark belastet.
Aber auch .das Marktbil.d hat sich seit einem
Jahrzehnt stark verändert, .in bezug auf
gute Unterkün.fte un.d leistung.sfähige GClJst­
s1.ätten mit soJi.der P:reislage, was unserem
Sommerfrischenort einen guten Ruf ver­
schafft.

Renovierungen. Gegenwiilrtig w.ir,d an .der
Renovierung ,des Langschiffes der Wall­
fahrtskirche in Maria-Neu>s>tift gearbeitet.
Ebenso wir.d .die Außenseite des Gasthofes
Derfler erneuert, wa,g sich für das äußere
Bild unseres Gelbirgs.dörfchens sehr günstig
autSwir.ken wird.
Tödlicher Verkehrsunfall. Ein junges,

hoffnungsvolles Leben ist .einem Verkehr.s­
unfall zum Opfer gefallen. Der 28jährige
Wirts cha·fter im iPfarrhof Maria-Neustift,
Eduard Unterbuch>Sochachner, ein
Sohn vom Wegerergut in Maria-Neustift,
fuhr am 11. .ds. um 10 Uhr vormittags mit
.dem Motorrad von Steyr kommend nach
Maria-Neustift. In .der Straßenenge beim
Ga.sthaus Rucken&tein, Gemein.de Kürnberg,
Ibegegnete er einem Lastauto mit Anhänger,
welches Holz geladen hatte. Bei dem Ver­
such auszuw-eichen kam er ins Schleud�
un.d fiel derart unglücklich unter .da,s Auto,
d·aß er auf .der Stelle .getMet wur.de. Das
tragi che Ende.de Verunglückten, .der ein
fleißiger, stets dienstbereiter und geschick­
ter Ar>beiter war, wir.d allgemein betrauert,
wovon die zahlreiche Teilnahme an seinem
Begräbni,s Zeugni ga..b.

�ür die 9Jauernschaff
Maul- und Klauenseuche

Die Anfang August in .der Landgemeinde
Waidhofen au gebrochene Maul- un.d!
Klauenseuche hat rasch um sich gegll'iffen.
Bisher sind hereits 4 Höfe und 11 Wei<len
in Konradsheim, am Redtenlberg und Sankt
Georgen i .d. Klaus angesteck,t. Wenn auch
.die weitere Verbreitung durch Wil<l und
Kleinvieh kaum vermieden welrden kann so

muß doch alle beachtet werden, um �ine
weitere Ver chleppung möglichst einzu-
chränken. Die Einhaltung .der ,behördlich
angeordneten Sperrmaßnahmen ist dringend
zu beachten, außeIl'.dem wird empfohlen,
nic�L nur den Viehverkehr mit .dem Seu­
chengebiet einzuS:lellen, sondern auch den
Personen- und Warenverkehr nur im unum­

gänglich notwendigen Rahmen aufrecht zu

Die elektrische Turmuhr wurde vom 12.
ds. an aufmontiert und verkündet. seit 15.
ds. ,die genaue Zeit. Die Opferwilligkeit ,der
Pfarrgemeinde hat .durch freiwillige Spen­
den' die neue Turmuhr -ermöglicht. Möge
sie uns nUr gute, friedliche, glückliche
Stunden schlagen las.sen!

Lunz a. S.

Feuer durch Blitzschlag. Bei ,dem heftigen
Unwßitter am 7. ds. zün·dete ein Blitzschlag
im Bauernhause Plann ober Ka ten und bald
tan<i das WirtschafttSgebäu.de in hellen
Flammen. Von Kasten au erfolgte ·durch
.die Fabrik auf Ischnell>Stem Weg ,der Ruf an

die Feuerwehr, die in kürzester Zeit zur

Stelle war. Es war auf .dem schmalen Weg
über Postlehen unmöglich, die Männer im
Rüstwagen zum Bran·dpla'tz zu bringen. Da
haben vor allem Gemeindearzt iDr. Sk e dl
un.d GasthofbesHzer Gr u Ib m a y T ,die Män­
ner ,durch rück ichtslosen Einsatz .d·er von

ihnen selbst gesteuerten klein�ren Autos .die
Helfer auf <len Berg zum Brandplatz ge­
bracht. Nachbarn un,d an.dere Helfer s·tellten
sich zu Löschartbeiten zur Verfügung. Da's
WiortschafotsJ!ebäude mit allen Vorräten
wunde ein Raub ,der Flammen, doch gelang
es, ·dalS Vieh zu retten uIlid auch .das Haus
konnte gerettet, werden, trotzdem das Dach
bereits brannte. Die Re1tungsarbeiten wur­

den durch .das fehlen·de Wa ser sehr behin­
dert. Doch hat un,sere braVe Feuerwehr un­

ter i·hrem Hauph�ann Kr e i p I in unglaub­
lich kurzer Ze�t, eine Schlauchleitung von

der Ybbs herauf gelegt, was Ja t niemand
für möglich hielt. Die ganze Nacht war eine
ieben Mann tarke Brandwache auf ·dem
Brandplatz. Die er Bran<l hat wieder ge­
zeigt, wie .dringend nötig bei jedem Bauern­
haus ein Wasser>speicher wäre, der in sol­
chen Fällen oft da Schlimm>Ste verhin,dern
könnte.

Unfallserie. Lunz hatte in der letzten
Woche eine bedauerliche Serie von schwe­
ren und leichteren Unfällen zu verzeich­
nen. Wie bereits berichtet. besuchte anläß­
lich .des Feuerwehrfe tes der junge Boding­
bacher Anton Lei t ne r mit .der 20jährigen
Frieda Kr e n.d 1 au Gerasdorf. Bezirk
St. Pölten .die zur Erholung hier weilte, den
See und' die bei.den unternahmen eine
nächtliche Bootfahrt. Al .dem Miitdchen
fror, wollte e ,den Mantel anziehen, ver­

lor d·albei .das Gleichgewicht und stüll'xte in
.den See, wobei sie .das Boot zum Umkip­
pen Ibrachte. Auch Leitner fiel in .den See.
Beide jungen Leute waren des Schwimmen
unkun.dig. Um 21.30 Uhr vernahmen andere
Footteilnehmer Hilferufe, waren gleich ,bei
.der Unglück telle konnten aber nUr mehr
.den bereit ganz �r chöpften Mann retten,
während das Mä.dchpn bereits untergegan­
gen war. Da es herzkrank war .dürfte .der
Tod ofo'I"t. durch Herzschlag' eingetreten
sein. Trotz vieler NacMOl'lschungen .durch
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erhalten. Die Bewohner des Sperrgebietes
werden aufgefordert, öffentliche Veranstal­
tungen nicht zu ,bes�chen.

Kalkaktion

Wer mehr kalkt und düngt, hat höhere
Ernten. Die Au nützung all-er Handelsdünger
Ist wesentlich günstiger, wenn ,der Kalk­
zustand des Bodens in Ordnung i t. Die
Anwendung von Kalk und Kunstdünger stei­
gert die Pflanzenerträge in Menge und
Güte. Für Grünland kann eine Garbe von
1600 bis 2000 kg Kalksteinmehl je Hektar
alle 4 bis 5 Jahre empfohlen w-erden. Auf
trockenem Pflanz-enbestand kann Kalk vom
Herbst bi zum zeitigen Frühjahr augewen­
det werden. Mischkalk eigne,L sich beson-

der für mittelschwere und ßchwere Acker­
böden, es sind: je Hektar 1200 bis 1'500 kgalle 5 Jahre zu empfehlen. Auf Ackerland
kann die Kalkurig vor dem Stoppelsturz.
nach der Schälfurche im Winter und zeiti­
gen Frühjahr bei offenem Boden durchge­führt wer-den. Vor einer tiefen Herbstacke­
rung soll nich,i gekalkt wer.den� da hiebei
·der Kalk zu t ief in den Boden kommt und:
nicht lI'ichtig ausgenützt wird. Neben Wiesen
und Weiden i t, Klee, Kleegras, Rüben. Ge­
mü e und: Gerste für Kalk besender ·dank­
bar. Nach Möglichkeit oll Kalk bereits vor
dem Anbau gegeben werden. Nur bei Kar­
toffeln kann eine Kopfkalkung, wenn die
Pfla.nzen handhoch sind, vor dem Häufeln
empfohlen werden. Benü,tzt dah-er .die Kalk
aktion.

ANZEIGENTEIL
FAMILIENANZEIGEN

Dank

FÜr die vielen. Beweise der Ant-eil­
nahme, die uns anläßlich des Ab­
leben., meines Gatten bzw. unseres
Vaters, ·des Herrn

Meinem lieben Heimatpfarrer Sr.
Gnaden Prälat und Propst Dr. Joh.La nd I i n g e 1', d·er uns Jubilaren
der alten Eisenstadq, die Heimat­
kirche gleichsam als Jurbelg<\'be in
kun tvolle- Schönheit er tehen
ließ, ,dem kunstsinnigen Kirchen­
chor de- Stadtpfarrkirche unter
der traditionell bewähr ten LeitungChordir.ekto-s, Kar! S te ger und
meinem lieben Freunde Professor
Msgr. Joh. Pretzen'beTger,Domkapellmei tel' in St. Pölten, an
der Orgel sowie allen lieben Wa.id­
hofnern dankt vom Herzen fÜr alle
Festesfreude und da liebe Geden­
ken zum Priesteriubiläum am 27.
Juli 1952 in unverbrüchlicher
Treue zu Wai.dhofen, ,das "Ei.sen

und Stahl ern äheen".

Mittelberg, im August 1952.
Karl Ernst Hödlmaier

Pfarrer. <r

Räumungsverkauf
Wir bieten äußer's� preis- übertroffen Iwer t e prima Ware 1 n

Kaufhaus "zum Stadtturm"
Alois Pöchhacker

Bettzeug
Vorhangstoffen
Steppdecken
Kleider- und Wäsche-Vistra
Charmeusewäsche

E M P FEH L U N GEN

Nett, Tein. appetitlich, frrisch ist nur
ein mit

Wachstuch
oder Nylon
gedeckter Tisch. - Erhältlich im

Kaufhaus S.chönhacker
Waidhofen a. d. Ybbs

I' AnIon Hammerl
Gencl.-Bezirksinspektor i. R.

aus allen Krei -en de- Bevölkerung
wgegangen sind, sagen wir auf die­
sem Wege herzlichen Dank, Besen­
der,s. danken wir Herrn Pfarrer P.
Udiskalk fÜr die Führung des. Kon­
duk tes sowie Herrn Dr. Eichhorn für
seine Mühe und ,der Abordnung der
Gendarmerie für das letzte Geleite.
fÜT die zahlreichen Blumenspendenund: ·fü.r die Beteiligung am Begräbni
sagen wir ebenfall herzlichen Dank.
Kematen, im August 1952.

Josefa Hammerl und Söhne.

Dank

Für die uns anläßlich des Ablebens
meines lieberr Gatten, unseres guten
Vaters, de Herrn

Friedrich Kommerholer
erwies-ene liebevolle, tröstende An­
teilnahme, fü·r d-ie vdelen schönen
Kranz- und Blumenspenden sowie fÜT
die Begleitung unseres teuren Toten
auf seinem letzten- Wel! -danken wir
hiemit all-en vom ganzen Herzen.
Unterzell, im August 1952.

Familie Kammer'hofer.

DANK
Für die zahlreichen lieben Glück­
wün che, Aufmerksamkeiten und
Blumengeüßs; die wir anläß1ich
unserer Ver mäh I u n gerhalten
haben, danken wir auf diesem
Wege übe:rallhin herzliehst. Beson­
d'6r.s danken wir FrL Lotie s.teger,
welche uns mit dem "Av.e Marria"

erfreute.

Karl und Berta Praschinger
W,aidhofen a. Y., im August 1952.

Fach­
Optiker

SOrgner

Dank

Für dj·e vielen Bewej,se aufriclrtiger
Anteilnahme anläßlich des Ablebens
u,nseres Vaters, des Herrn

SIeioD Kommerholer
sagen wir auf diesem Wege he;rzlichen
Dank. Außerdem danken wir für die
vielen Kranz- und BlulllenlSp·enden so­
wie jedem einzelnen fü'r .das. Geleite
rur letzten Ruhestätte.
BiJb eorb ach

,
im August 1952.

Fam. Kammerhofer und Schlöglhofer.

FÜr die lieben Glückwünsche
anläßlich unsee-er Ver mäh -

I u n g danken wir überallh in
herzliehet.

Ernst und Hedl StiegIer
Rosena u, im August 1952.

Waidhofen
a. d.Ybbs

Holler Markt Hr.3

Dank
Für die vielen BeweiJse .der ATht.eil­

nahme, <ilie Wd.r anläßOtich d-e.s Ab.­
le'bens meines lieben Gatten bzw.
Vaters, d·es Herrn

Ludwig Riedler
'iUs aUen Kreisen der Bevölk-erung &­
halten ha.ben, sowie fÜr die vielen
Kranz- und Blumen penden ,dankef!!
wir auf diesem Wege überallhin
hffl'zlich t. In besonderlS danken
wir Herrn Pfarrer Litsch fÜll' di-e
führung .des Konduktes und ,die trö­
:;1enden A,b chiedsworte am Grabe,
den Vertiretern d'l7r SPÖ. unter iFüh­
rung des Herrn Bürgermeis,t.ers Stuhl
und ·dem Verein "Edelweiß" für die
erwiesenen Ehrungen und allen lie­
ben VeI!'wandten, Freunden und Be­
ka.nnten, welche dem Verstor1benen
da letzte Geleite gaben.
Zel! a. Y., im Augu t 1952,

Theresia Riedler, Gattin,
und alle übrigen Verwandten.

It.

Für dje zaMreichen liehen Glück­
wünsche, Aufmerksamkeiten und
Blumen;g'l'üße, di.e wi·r anläßJich un­
serer V e 'l' mäh 1 u n g erhalt-en ha­
ben, bitten wir auf ·diesem Wege
un�eren herzlichsten Dank entge-

gennehmen zu wollen.
Erich u. MarthaOtto geb. Bruckner
HiJm-Kema't.en, im Augu·st 1952.

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische -

Filmbühne Waidhofen a.V.
Freitag, 22. August, 6.15, 8.15 Uhr
SaJIDStag, 23. August, 6.15, 8.15 Uh'l'
Sonntag, 24. August, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Hotel Sahara

OFF E N E S TEL L E N

Montag, 25. AuguoS,t., 6.15, 8.15 Vbr
Dienstag, 26. August, 6.15, 8.15 Uhl'
Maffia

Mittwoch, 27. August, 6.15, 8.15 Uh:r
Donnerstag, 28. Augu t, 6.15, 8.15 Uhr
Die Fledermaus

Jed. Woche die neUe Wochenschaul

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN

Nette und ehrliche

Hausgehilfin
fÜr Gas·thausbetri-eb gesucht. Au�­
kunft: Kiemay-er, Waidhoien, Pock­
steinerstraße 11. 2276

Leeres, separIertes ZImmer
oder)Mansardenzimmer

ah September im Stadtgebiet oder
Zell zu mieten gesucht. Angebote
unter Nr. 2259 an die Verwaliung
des Bla tte . 2259

Ein gulerGrill
d e 'l' E r f 0 1 g b r i n g t,

ist eine Anzeige im

uYbbslaler Wochenblatt"
DR U CKEREI L. STU M MER
Waidhofen a. d. Ybbs, Telephon 35

Gutgehendes

Lebensmittel­
geschäft

zu pachfen· oder
gesuch t. A,dresse
tung des Blattes.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

geg·en Leibrente
.in der Verwal-

2264

Einfamilienhaus
mit Obstgart.en und Wiese zu ver­
kaufen. Auskunft bei Ernst Sonn­
Jeitnerr, B-ruckbach 28. 2270

Kleines Einfamilienhaus
im Stadtgebiet VOn Wai.dhofe.n an

ruhigen Miete� zu verpachten.
AdTes e in der Verw. d. BI. 2269

Beachten Sie unsere Anzeigen!

"

Beachten Sie bitte un-

ere n e u e n Schaukälsten
am Freisingerberg!

I,

,.

Waidhofen a. d. Ybbs

VER S CHI E 0 E N E S

'sltzi2er "Adler". Uollkabrio
Expor tauslührung, 25 PS. (7 I auf
100 km). 4fache Bereifung, -tadel-
10 erhalten, zu verkaufen. Adr e sse
in der Verw. d. BI.

VerkaufeSteyrXX
sechs itzig, zweite DiHerential
amt Achsen und Bremstrommelnowie Getriebe und Llchtmaschine.
10 Felgen, sech fach bereift. Sehr
preiswert. Kredit oder Tausch
möglich. Scheue keine Probefahrt.
Zuschriften unter Nr. 2251 an die
Verw..d. BI. 2251

'Motorrad DKW. NZ. 250
gut erhalten, gut be reift und fahr­
bereit. zu veekaufen. Karl Ba csak,
Wai,dhofen, Weyrer tr. 20. 2262

Puch 250,54
Iahrbereit, preiswert zu verkaufen.
Auskunft: Waidhofen a . d. Ybb ,

Schloß. 2275

NeuesRadio
Minerva 6 Röhren, umständehalber
preiswert zu verkaufen. Adresse
in der Verw. d. BI. 2267

SChöne t1Johnzimmerkredenz
hart, schwarzer Küchenherd und
Eichentisch billig zu verkaufen. Aus-
kunjl.; Radiogeschäft Donaubauer,
Wai.dhofen, Unt. Stadt. 2265

h

Fundanzeige. Beim Gemeindeamj Opponita
wurde eine g.efundene M 0 t o rr a d ü her -

ho Se aus Seg-eltuch ab g-eg-ehen. Der Ver­
lust träger wolle s.ich mel.den. Der BÜTger-
meiJs'ter Stefa.n Lu·eger. 2256.,

mit Schüttler- uIlld S�ebwerk-Kugel­
lager. <s�hr guq, erhalten, ist wegen
P).a tzmangel billig zu verkaufen bei

Palmetzhofer, Aschbach, Ruf 35

Slillendrescher !

Altdeutscher Zimmertisch sam t 2 Sesseln
und Zimmerof.en billig tabzugeben. Böhler­
w-erk Nr. 10, Tür 3. 2257

. Halbgedeckter Wagen zu verkaufen. Waag-
ner, Hinte-rlueg, Waidihofen. 2274

Mostpresse
Faborikat S«l'isenbacher Y.bhsitz Größe
3, öMruckkopf, neu�ertig, z�m ver- .

Ibilligt-en Preis a.bzugeben. Franz Heigl,
Allha;rtsberg, Oberhummelberg, POlSt
Ulmerfeld. 2258

4 Stück 5- und 6-Eimer-

Mostfässer
neuwertig, und, guterhaltene, ge­
Ibnuchte Nähmaschinen' (Rund­
und Langschiff) zu verkaufen. Un­
terzeIl 19. 2271

,

I

Eigen�ümer, Herausgeber, Verleger und
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